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AlEl-Aktuell

In einen offene4 Brief an Iqassenoealien, an
Regi.elun8en (ilarunter die BundesregieruDg) und
Institutionen wanalte sich ae 20.5.19?, d,ie
bundesrepubf ikani sche Propa8analaagentur ales

i11egalen rhodesischen Snith-negimes gegen deD

"Rufmord an aler rhodesischeD Regierung". Die
A.rsführungeD der iiDedtsch-Rhodesischen CeselI-
schaft e.Y-i' sprechen für sich:

" Uir protestieren
gegen alen Antiag der Regierung von Guinea, alez
Regierung des Suda!, solrie ale! Regieluog von
Kenia - gegeDüber der UNO - Rhoalesien weiter-
hin zu boykot tieren !

Wir protestieren aufrs Schärfste
1. diese selbständi8e Republik Rhodesien mit
al-1en Mitteln stürzen zu wo1len: alurch flnan-
ziefle und matelielle üi1fe oit Waffen zur
Unterstützung von Terrori stengruppen, die
in clieses friedliche land einfallen und Af-
rikaner wie Weiße zielfos ermorden.(...)
llrR UNTERSIüTZEN JIDIN MoRtrrscH, der
trotz bestehender Sanktiorien Handel nit Rho-
desien betreibt, direkt oder über analere Lärr-
aler.
BEGR1JNDUNG 

''1. Dle Republik Rhodesien ist ein fortschritt-
liches Land, alessen leistun8en au-f alfen ce-
bieten des öffentlichen Lebens, in Gesund-
heits-, ErziehunBs- unal Wohnungswesen, ill In-
dustrie und Handef, sowie bei der hhaftung
wirtschaftlicher und politischer Stabi 1ität
belspielhaft 6ind.
2. Systematische ,qngriffe gegen die Repubfik
Rhodesien könnten diesen blühenden Teil des
Kontinent zum Schaden aller Bevölker:unBs-
schichten in Unordnung und Arüut stürzen,
wenn alie oralnenden Kräfte nicht unterstützt
wertlen.
,. Rhodesien wird als zuverlässiger Partner
und wichtigei Ind.ustriestaat den westlichen
Demokxatien nur erhaften. bleiben, laenr eine
wirtschaftlich und politisch gesicherte Be-
völkerung ungestört arbeiten kann !"
Die lnfa{ie d.ieEer lügeo wirti nur noch von
d.e! Dreistigkeit übertroffen, nit tler sie vor.
gebracht i{erd.en. Angesichts der weltt eiten Ver-
urteilung des weißen Minderheitsre8iule s , an-
gesicht§ aler ge8en Rhoalesien verhängten Em-

bargos und angesichts dea oflenkundiBen Wun-

sches der unterdrückten rhodesischen Bevölke-
rung nach tr"reiheit und SelbstbestirnEung soll,te

Adrersenänderung

?

ean Eeinen, daß keine ernstzunehnenate Regie-
lun8 solcher Propaganda Gehör scheDkt oaler sie
gar verteidigt.

Die jüngsten Äußemngen des ehenaLi8en Bun-
ile sfinanzmini s t ers und SPD-§pitzenpolitikeis
Möl1er erlauben den Schluß' daß dj.e !,restdeut-
sche Regienung bestrebt ist, vor a11er Welt
d.as Gegenteil zu beweisen.

MöIler, der für die Bundesregierung das Vet-
hältnis der BRD zur RSA - itd Hinbli.ck auf die
angestrebte UN-Mitgliedschaft - abklärte, 1ieß
Vorster wissen, daß die Bundesregierung "sich
gegen afle revolutionären Stineu-ngerl (in Süd-
afrika) lrend.en werale", uoterst.lch die "posi-
tive Einstellung der Bundeslegierulg zu clen

in der Republik Süalafrika tätigen d.eutschen
tr'irnen" und konnte Süd.afrika i'mit einem posi-
tiven Eindruck" verlassen. (Flz 

'4.6.19?t)
Geratlezu un8laublich routet e§ an' daß Möl-

le! nit den Aussagen einiger (von der südafri-
kanischen obxiBkeit abhängigel)IHäuptlin8e"
zu beweisen versucht, daß zwischen der Bevöl-
kerung und dem Apartheid.legime Xintracht und

Harüonie helrache - Streiks, Unluienr Unter-
drückung unal Terror da8egen die böswi1lige Er-
find.ung des Äuslanals seien"

Solche Verlautbarungen 6ind eine offene
Provokation. GleichzeitiB bealeuten 6ie eine
dedonstrative Absa8e an solche reali§tischeu
Sch!1tte, wie sie die niederfä!öische Regie-
rung Dit der Ankündigung d.irekter Untelstüt-
zunB tler Befreiulgsbewe8uD8en iü süd.1ichen
Afrika und verschärfter Kontrolle bei der Ein-
haltung der Embargos gegen Südafr:ika und Rho-
desien eingelej.tet hat. Dle Äußerungen MöI1ers
sollen offenba! alas vorbereiten, was Wischnews-
ki al-s "direkte Konfronts.tion aler Bunalesrepu-
blik mit alen Ländern der dritten welt bei den
Vereinten Nationen" (fR,26. 5.1971) ant ündig-

Neben Mitgliedern ales A-AI( haben sich an aler
l.rbeit für diese Nu.nmer beteiligt:
B.Brau.'r, D.BotEenberg, G.Brönner", r/.Brönrer,
C.Görgen, B.Eebel-Kunze, il/.Herroann, O.Jäcke1,
E.Jettka, K.Kiebne, V.Mangold, K.Metze, G.
Meyer, W.v.lilutius, J.Ostrowsky, H.Peters,M.
Schueiker.

bitte redrtzeirig

bet<onntgcben



NIAHEFI OSTEN
lntennationale l(onferenz für Frieden
und Gierechtigkeit irn Nahen Osten

Unter ateE Vorsitz des Generalsekretärs des Weltfriedensrates Ronesh Chandra (Indien) trafen siqh
auf der Nahost-tronferenz in Bologna Delegationen aus ,, länaern Asiens' Afrikas, L&elikas utlal Euro-
Das - sowie Repräsentanben interiationalär Dachorgan i saE i onen r des Präs id.iulns des WeltfriedenErabest
ä;; w"ii";;erk;chaftsbundes, des weltbundes der demokratiscben Jugend (WBDJ), des Jnternab-ionalen
§i"a."iiiu""aä" (ISB), der ör8anisation der Sofidalität dit den Vö1kern Aflikas und Asien unal alei
tlabischen liga.

Der westdeütschen let-egation gehörte neben dern VDs-Vorstandsmitgtled P.-wahl und- aem Sekretär
a."-;LiiiroÄ"iai.istischei SolidäriLätskoBitees für Asien, Afrika und LateinaEerikal P. fietzel auch
d.er Vertreuär des AIB't{. Brönner an.---fi""'a"r Bericht üüer die politlsche Diskussion und die wichtigsten ErBebrLisse dieser internatio-
nalen IConferenz:

Die über 200 Teilnehoer der Bologna-Konfe-
renz - mehrheitlich aus Vertretern natlona-
ler Frieilenskooitees, ?arteien und l9ider-
stanalsorganisaticnen zLrsaoaengesetzt - ste11-
ten sich ausnahosfos auf die pofitisehe Platt-
forn de6 1972 gegründeten lnternationalen 0r-
ganisationskonitees ( Zusanhenset zung des 0Kl
Vertreter Italiens, f'rankreichs, Großbritan-
niens und de! UdSSR). Der politische Charakter
und die kolkreten Zie)e der Naho et-Konferenz
1n Bologna wurden in dieser Plattform von
25 ,10 . 197 2 folgenderhaßen uErissen:
fifm Kontext der gegenwärtlgen internationalen
Situation, dle es uns erlaubt, JIlit größerer
Zuver6i.cht einem Abbau der Spannungen und ei-
ner FestigLlng des Weltfrledens entgegenzuse-
hen, erscheint die anllaltende Schitufe der
NE}.octkrise dramatischer Cenn je zuYor.
Die Einberulung aler lnternat i oDalen Konterenz
'iFüi Frieden und.Cereöhtigkelt im llahen 0sten"
ist deshalb so notwendig unal drin€end, um alen
Kampf der Yölker erfofgreicher zu gestalten
unal a1le Regierungen zu verpfllchteo, eine
lösung ales gegeryeärtigen Konllikts zu errei-
chen. Das lnternationale Komitee hebt noch-
oals alen offenen Charakter der KorJerenz her-
vor, die a1le Kräfte und Pers önl ichk ei ten zu-
sammenbrlngen wird, welche die politi-
eche Plattfora akzeptieren, die
al-s Oxundfage für dle Eillberufung der Konfe-
renz des Weltfriedensrates vom Aprit 1971
angenommen und ln }4ärz 1972 bestätigt worden
ist. Diese ?lattfofn ver]angt insbesondereI'den nückzug der israefischen Streitkräfte
aus alen Territorium, das sie seit dem Krieg
von 1967 besetzt haben; die volfe Verwlrkli-
chuog a11er Best imaungen d er llIl-Sicherheits-
rats Resolution vom 22.Novemter 1967 und der
Aesolution der Generafversamnlung der Verein-
ten Natlonen vom 4.Novefiber 1970 a1s einen
ersten Schritt llir die Sicherheit und Ur-rab-
hän€igkeit aller Staate rrnal Vö1ker dieser
Regioni dle vo11e !rfüf1ung der berechtig-
tell tr'o?derungen des Palästirensischen Vol-
ke6i Garantien für eine deuernde Ansiedlurl€(,
um das Wohlergehen und die nxj.stenz aller zu
Bichern.'l
l{eben den zahlreichen Vertreteln der arabi-
§che[ ],2ütder, jigyptens, syrien§, des Ira]t
Jordanieüs u.a. (aIleia die vertreter der PLo

wie der libanesischen tr'ortschrittskräfte nuß-
ten wegen der Schließung aler libanesischen
Grenze absagen) war eine 8roße Delegation der
iEraefischen 'Linken', von der KP lsraelt der
SIACH b1s hin zum Knesseth-Abgeordneten Uri
Avneri anwesenal. Es ist außerordentlich be-

deutsaB, daß hiel israelische und arabische
Friealenskräfte zum erster-eal seit deo JuDi-
krieg '196? zu-ü geneinsaren Gespräch sowle zu
gemeinsaoen Grundlositi en über aie!1 Na"host-
flikt fanden.

Dor B.htl.l Ylehom
Die Bedeutung de6 historiachen Sieges de§

vietna-nesischen Volkes für den weltweiten
Kampf gegen den Us-Inperiati. emus - die Be-
deutung aler int ernati onaf en Solidarltät f i.ir
den Kampf gegen die Versuche der zionisti-
schen unal arabischen Reaktion, den pa1ästi-
llensiochen Widerstand zu llquiali-erenr flurde
insbesonalere in deII Eröffnungsreden hervor-
gehoben. In atiesee Zugaonen}Iang erklärte das
sowietische Präsidiuns&itglied des Weltfrie-
densrates, V. Koud nj atzev:
!rDie Aggressionspolit1k und Arnexi onsz i ele
der israelischen Regierung wie deren Unter-
stützung durch die imper.ialistischen lüächte,
voran die USA, sind dafür verantwortllch,
daß der Nahe osten zum Brandherd Nunmer 'l in
dei Welt geworden ist. Die israefischen Füh-
rer. reden unterdessen vom Flieden, aloch nichts
ist weiter von aler Wahrhelt entlernt als daa.
nenn nit der okklrlation frenden Territoriu0's
setzen sie den arabischen VöLkern in Wahrheit
dle ?istcle auf alie Brust. Daher ist für ei-
ne lösung des Nahostprob.leßs die yol-1ständi-
ge Räu-oung der are-bischen Geblete auf der
Grunallage der UNo-Regefur€ die unabdingbare
Voraussetzurg. Der Widerstandskampf ales ara-
bischen Vofkes von Pa1ästina aber ist Teil
der national-en Befre i ungs b ewegung. Und: die-
seI Kanpf der Pa1ästilenser' ist ein gerech-
ter Kaml)f. nie yerzweiflungstaten des I Schwar-
zen Septemberr sind weder gleichzusetzen nit
aleo Kampf aler nationalen arabischen Befrei-
ungsbewegur€, noch oit den offiziellen isra-
elisrchen Ierrorkomrnandos gegen dj.e arabj-schen
I$achbarstaaten. Vielmehr sind diese lso11er-
tell Aktionen des 'Schwarzen SeFtemberr fedig-
lich logischer Ausdruek der israefischen Po-
litik des systeoatischen staatlichen lerrors.
Nicht die arablsche Regierun8spolitik 1st ge-
gen Frieden und Gerechtigkelt im Nahen osten
gerichtet.rl

tran van So, Regi erungsvertre t er der DRVI

"nie vietnamesische Regierung, das vietname-
sische Volk und die WeltEeinung verurteilen
aufs entachieclenste Israels Politlk der Ag-
greasion unal Expansion. Auf der Grund].ate
der UUo-Resolution unal aler politischen Platt-
fora alieser Konferenz gilt e§:
- die Rechte des pa1ästinensischen Volkee an-

2uerkeüren, 3



- Israels Kriegspolitik Elnhalt zu gebieten,
- die Existe.zberechtigung aller Völker in

ali eser negio! zu respektieren.rl

Der Generalsekretär des I[eftfriealensrates ur1-

terstrich, daß gerade angeslchts del'fortge-
setzten rrVersuche zur Ilquidation des pa]äst1-
nensischen Volkes seitens der israelischen unal

arabischen Reaktionrr de!, Solidaritätskarnpf mit
den Palästinensern rrfür seine unveräußerl- ichen,
legitiBen Rechte" heute von entscheiilendem
Stellenwert sei. Die 'rvon Israel forcierten
Aggressionsakte und Attacken - mit aktiver Un-
terGtützung des US- lmp eri afi smLrs wie des CIA -
ßü§6en gestoppt, die große Gefahr eines erneu-
ten Kriegsabenteuers muß gebannt rrerden.rl
Die tr[öglichkeiten dafür seien gewachsen, denn:
[Die arabische nationa].e Belreiungsbewegung
ist weiter erstarkt. Auch in Israel selbst
§ind die Friedenskämpfe - trotz erschwerter
Kaopfbedingungen - iE Wachsen begrifien. Die
weltweite lsolation Israels schreitet weiter
vol.an, Gerade dic machtvollsten lortschritts-
kräfte, mit der UdSSn an der Spltze, die den
Frledehsschluß fi-ir Vletnan nit erkä&pften,
kämpfen heute ebenso elltschlossen für die Si-
cherung ales I'riedens ifi Nahen osten. Dazu ist
es alferdin€s erl'ord er'1, ich , die wirklichen
Ursachen und Wurzeln des Nahostkonflikts noch
oehr Uenschen auf zuzeigen.
Die Kernfrage bel der Erzwingung eines sol-
chen Friealensschlusses ist es, eine Dirglichst
breite pofitische Plattforn zu entwickeln und
- entsprechend den roeist' alleser Konferenz -
die Vöfker a1.Ler Welt zusaDnenzuschließen.
Wir müssen die Regierungen auf diesen Wege
daz\\ z$ingen, die UNo-Resofutlon zu unter-
stützen und aleren Verwirkliehung durchzuset-
zen. tr

Doboltr um poltfrdro Ploltfom - Frisdcnrkond ln
lrrud
In der Diskussion aler p o f i t i s c h e n
Komnission der Konferenz in Bologna
spielte die Elnschätzung der UNo-Resolution
Nr. 242 des üN-Sicherheitsrates von 195? elne
zentrale Rolle. InBbesonalere alie Vertreter
der koE-munis tiBchen ?art ei en aler arabis chen

Länder und aler sozialistischen Staaten steIl-
ten klar, daß diese Ull-Dnt schli e ßung Kompro-

füß- bzw. I{ini mal charak t et trage, da sie rikei-
ne ausdrüc].-liche Garantle für die Rechte des

palästinensischen Volkes" (Khaled Uohei El
Din, jiaypten) beinhalte. Umso notwendiger sei
es, im Kaßpf um die Durchsetzung de}' UN-nege-
lung die volfe Anerkennung und '!Respektierürg
der nationalen Rechte des pafästinensi.schen
Volkes" (Shai-i-f, KI Irak) in alen Vordergrund
zu rücken, und gleichzeitig un-oilJverständlich
daran festzuhalten, daß rrdie ar.abischen Vö1-
ker das unve"außeJliche, volle Recht h,rben,
für die Befreiung thres okkupierteh l,ardes zu
käopfeni' (Gerendy$, VE Poler).
neogegenüber legten die israellschen Vertreter
- mit Ausnahne der KP Israef - den Hauptakzent
aLrf die Anerkennung der Exi s t enzbere cht igung
des israefischen Vofkes und Staates: rlwir wol-

4

1en I'reiheit für das pa1ästinensische VoIk,
nicht unsere vernichtungl (Burstein, Siach) i
rrKernprobleo ist alie Anerkennung der nationa-
len Rechte lsraefs duxch die Araber'r (Ya1in
Mor, sozialdeBokratische Partei IIAI). obgleich
jene ieraelisehe[ Ve"t"eter dle I]egitimltät
des palästinensischen (bewaffneten) lliderstan-
des nicht befür.worteten, unteratriehen €ie:
rrlsrael mrlß die okkupierten Gebiete räumen,
wir sind für die Friedensregelung.'l

I

De? von mehreren - vor affem arablschen -
Diskussionsrealnern verbreiteten These, die
Fortschrittskräfte in Israel seien verschwin-
dend gering, der lriedenskampf in Israel da-
her ohne jede Bedeutung, trat Ali Ha-kkach

Fahmi, Vertreter des WBDJ, entgegen:

'rnas Anwachsen oes Kampfes der pro8ressiven
Kräfte in lsrael selbst ist he[te eine ernst-
zuneh&encle Realität geworden. Beroerkenswert
sind ebenso die Ziele der Bewegungl für mehr
Demokratie, gegen Annexionenr für Frieden,
gleiche Rechte für lsraelische Arabel und
orientalische Jualen, sowie für nati'ona1e
Setbstbestiomung des pal äs tinens is chen Vol-
kes, Und: zwar sinal die Palästinenser und
die arabischen Nachbarländer dle opfer
der ieraefischen Aggression. Aber auch die
arbeltenden tr{assen in Israel sind treidtragen-
de diesel Politik.ir

thnen allen gemejnsam sei alas Interesse am Ab-
bau des Spannulgszustandes - rrauf aler Gi'undla-
ge der UNo-Entschfießungen und der politischen
Plattforn der Konferenz.rr

Aluh frb$gefoh. - Arobirdrr lcoltion
Zum AbscLluß dieser niskussion appeflierte
Romesh Chandra eindringlich an die (onferenz-
teilnehmer, Trennendes zurückzuste11en, alenn

die
'rgegenwärtig brennende Kriegsgefahr und die

sys temati sche Annexi ons- unal Unteralrückungo-
pofitik der israefischen Regierung er-fordert
unser gemeinsames lla1ndeIn, unsere prlnzipiel-
1e opposition im K.Inpf un die wa}rung der
efementaren Me.schenrecht e. "

R.Chandra rief in Erinnerung, daß die Solida-
ritätsbewegung für den Kampf des vietnamesi-
schen Volkes ersrt rrSchritt ußr Schritt gewach-

senrr sel. Die schließliche §trrke der IJe{e-
gung aber sei alfein aulSrund einer trsehr

breiten Plattlorarr und durch die gleichge-
wichtige dipfomatische bzw. Fri edens offens i-
ve der PRR und DRV nöBlich geworalen, nicht
alber durch einen oilitärischen Afleingangl

,' i-rt



rrDie arablschen Beaktionäre, die die Zerstö-
rung lsraels afs ZieI eines rheiligen Krie-
gesr etc. propagieren, richten ihre Angriffe
nicht von ungefähr gleichzeitig gegen die
machtvoflst€i lriealenskrälte unal besten lreun-
de aler fortschrittlichen Entwicklung in den
arabischen Ländern, nän1ich gegen die Sowjet-
unior unal alie anderen sozialistischen Staa-
ten. Der Kampf der antiir0perialistischen Be-
wegung im Nahen 0sten kanrr nicht gegen diese
Irledenskräfte, sondern nur geoelnsan mlt ih-
nen erfclgrelch sein. Die reaktlonären Kräfte
im Nahen osten aber sind ebenso üie gegen die
Sowjetunion auch gegen eine gerechte tr'riedens-
regelLrng gerichtet unal setzen auf dip Zusam-
rnenarbeit rnit den Impeiialismus. Sie gilt es
genauso wie alle israelischen und impe-rialisti-
schen Aggressoren zu bekämpfen.ir

Etgobnirs€ der Bologno-Konfcrcnz

nas AbtrchlLrßplenun der Konlerenz steflte fo1-
genale Punkte alsr wichtigote Eigebrlisse vora
1. die voflst:irdige Raunürg aler. von Israe1 ok-

kupiert€n arabischen Gebiete,
2. die Bekräftigung der UN-Resolutionen von

1967 vnd. 1970,
J. alle unverzichtbare Anerkennung der Rechte

des pa1äsi;inensischen Volkes,
4. die Anerkennlrng aler Existenzberechtigung

aller Staaten in Nahen 0sten.
Zu den entscheidenden Ergebnissen cler
Ak t I o n s k o 0 m i s s i o n gehörten
Lr. a. die Feststallur€enr
- rr... es wäre wünschenwert, wenn in dieseo

KoEitee neben arabischen auch israelische
Vertreter llatz fänden,

- über das orgaaisati otlsk omi t e e so11en Dele-
gationen in mögllchst viele f,?inder entsandt
werden, um alie Drgebnlsse dieser Konferenz
zu verbrei ten - rr

Abtdrlul{erolurion
Die internationale Konferenz fiü Frieden und
Gerechiigkeit im llahen Osten fand vom 'l 1.-1J.
Itai 1973 in -Bologna (Italien) statt.
An dleser Konferenz nahnen Repräsentanten
internationaler und regionaler organlsationen
teil, ebenso Vertreterdelegationen der Lan-
det Elrropas, Asien§, Amerikas, Afrikas, der
arabischen lünder unal Israels - obgleich oit
versctliedenen politischen Auflassungen, je-
doch mit dem gemeinsanen Ziel, I,l1tte1 und
lgege für die Gew,j-hr'leistLrng eines gerechten
unal daue.haften tr'riealens im Nahen 0sten zu
fin{len.
Seit den Junikrieg vori 1967 bat sich dle Si-
tLration jn diesem Gebi.it st:indjg verschlech-
tert,
Mit Hilfe ihrer Armee hä]t die israelische
Regierung selt sechs Jahren arabische Gebie-
te besetzt. Sle setzt die Kolonialisierung
dieser Gebiete for.t und verdoppelt die Maß-
nahmen, nit denen dort territoriale Verände-
rungen erreicht werden solLen. Sie verstößt
fortwahrend gegen die von der UN angenoomenen
Entschließungen. Dbenso wi. die ara.bische
Reaktlon bemüht sich Israel mit ailen Mit-
teln, dle nätionale Exietenz des palästinen-
si:rcherl Vofkes zu zerstören und di€ Bewegung
zur nationalen und sozialen llefreiung der
arabischen Vöfker zu sc hwächen.
ni:e Regierung der Vereinigten St.1:iten trägt
einen Großteif deI Velantwortung für die ge-
genwärtige Situation, lndem sic dlese Poli-
tik unte"scbreibt, besonders dulrch ihre fi-
nanzielle und mili tärische Unterstiltzung.
,iese Situation bedioht den tr'rieden im Nahen
osten, in Mittelmeerraun und in der ganzen
Welt.
D;e hor f^renz fi..lLFL pin.n dring;nuen Appe.Ll
an die VölkeI afler l,är1aler, ihre Entschlos-
senheit eindring-1ich zum Ausd-ruck zu br"ingen,
um eine poliljsche Lö.rung des Ntlhostkonfllkts

duxch die umfaBsende Vet.wirklichung der UN
Resolutionen vom 22.November 1967 und vol[ 4.
November 1970 durchzusetzeri, die in erster
l,inie den Abzug der israelinchen Tru]rpen
aLrs a11en seit dern Juni 1967 be€etzte[ ara-
bischen Gebieten zur Folge haben, und die
Anerkennung der legitimen Rechte der arabi-
schen Bevöfkerung Palästinas - besonders
ihr Recht auf Selb6tbestlornung - zu fordern;
ebenso dle Anerkennung des nechts aller Völ-
ker und aller Staaten im l{ahen osten auf ih-
re nationale Existenz, Unabhän€igkelt, §ou-
vel'änität und Sicherhei t.
Die Konferenz richtet di.esen Appel1 auch an
die ?ar1änentc und Regierungen alfer .Länder
im Hinbljck auf ih:.e VeJantwortun6, eiren
gerechten I'rieden iß Na.hen 0ste! zu schaf-
fen,
Die Welt hofft auf einen dauerhaften Prie-
den, der sich €(rUndet auf die Prinzipi€n der
Vereihten Nationen und das Recht der Völker,
ihr Schicksaf selbst zu bes!iEmen.

Bologna, den 1r.Mai 197,

Die Iatsache, daß die AbschlußerkläLrung
o h n e 0 e g e tl s L i m6 e angenolmen
wurde, iet ein wejteres Beisplel des politi-
schen Erfclgs dieser Konferenz in Bologna.

2b28 (XXV). DIE SITUAIION III NAI{EN OSTEN

nle Generalvelsam&fung ist ernstlich besorgt
über die Tatsache, daß die Resolution 242(1967) des Sicherhei tsrates, datlerL voo
22.November 196?, die einstimeig angenorüDen
wurde, und die Vorsch-Läge zu einer friedli-
chen Regelung der Lage in Nahen Osten bein-
haltet, noch nicht verveirklicht worden i6t.
llaehdem die Generalversanolung d1e iragetsituation im Nahen ostenn überprüft hat, be-
tont sie erneut,
1. daß die Inbesitznahme von lerritorien durch

Gewaltanwendung unzulässig ist, und daß so-
auf diese tYelse bösetzten Cebiete
geben werd en müssen iSchaffurg eines gerechten und dau-

erhaften I'riedens im Nahen osten die A!-
wendung der zwei foltenden Prinzipien Eit-einschließt,
a) Rückzug der israelischen Truppen aus

den seit dem Krieg besetzten oebieten;
b) Beendigu!:g aller Kri e€(svoru i.irf e urd al -

ler kri egerischen Ausei randers et zu ngen
- Achtung ur.d Anerkenr.unA der Souverqni-
tät, der territoria]en Integrität und
der pclitischen Unabhängigkeit jede§
§taates dieses Gebietes, abenso Anerken-
nung deE Rechts jedes Staates, imerhaLb
oicherer ur,d vcr Bedlohur.g oder Cergalt-
akten geechijtzten Grenzen in Friede4 zu
leben;

Iie Generalversgrnmlung erkennt an, daß die
Anerkennung der Rechte der lalästinenser
ein urrlbdingbarer Bestandteil für die Schaf-
fung eines dauerhaften und gerechten !,rie-
den6 im Nahen o§ten ist,
Die Ceaerafversamm]ung fcr.dert Eachdrücklich
d.ie rroJoitige und \ol Isti.ndige DurchsetTur,g
der Rcsoluti on 242 l19b.l) des Sicherheits--rates, die Vorrrchtäge für eioe friedliche
Regelung der $ituation im Nahen O$ten bein-
h&.Ite t ;
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AIB: ALrf den Parteitag der KP Israel 19?2
wurde ein 7-?unht e-Program.o füa einepolitische IJösurg des llahost-Korflikts ent-

wlckelt, mit delo ZieI der Schafflrng elner brei-
ten I'riealensfront rrFür einen lrieden ohne An-
nexio!enrr.
Welche Bedeutung hat die internationale Nah-
ost-Konferenz hier in Bologna fit die Weiter-
entwicklung ales lri ed enska.mpfe s in Israel?

Y. G<lzomky: Zunächst oöchte ich alie aus-
serordentliche Bedeutung die-

ser Konferenz in Bologna, ibres politischen
Etfolge§ 1[ie ihrer sicherllch enornen inter-
nationalen Ausstrahlu!€skraft unterstrelchen.
Gerade für Israel selbst ste11t dieses inter-
nationafe Foruo eine große E1lfe bei der 0r-
ganieierung einer brelten lriedensfront irn
Lande ales Aggreosors dar'. Natiirlich Iäßt die
Bewegung für !'r'ieden uDd sozialen Fortschritt
in Israel gegenwärti.g noch zu wlinschen Ubrlg,
noch ist sie nicht stark und breit genug,
{ber ich denke doch, cler positive Ausgang und

die politiBche Plattforn dieser Konferenz, die
von aler gesaoten israelischen Delegation a1s

thre Plattforn akzeptiert wurde,
eröffnen uns ganz Deue l[ög11ch]<eiten zur Ent-
faftung einer brelten Kampa.gne in Israel und

zur VeranLerung des Friedensgedankens Luter
den arbeitenden trfassen.
Und diese Konferenz lindet in I6rae1 ein unge-
wöhnlich großes Intere6se. nas zeigt die Anwe-
sellheit elner Vielzahl von Vertretern all-er
relevanten lsraelischen ?ubfikationsorgane.
nas zeigt ebenso das äußerst beunruhigt klitr-
gende Dcho der reaktionaben Kräfte, der herr-
schenalen Krei6e in Israel. Sie fürchten nichts
nehr aIs ein positives Drgebnis unal desseII
nachlaltige Ausstrahlung auf die innenpoliti-
sche Konstellatlon in Israel. Dles uosonehr,
da die6e Konferenz entgegelr aler herrschenalen
ldej.nung unal zionistischen Propaganda alen Be-
rvei6 erbrachte! die Uijglichkeit und lfotwenallg-
keit des Gesprächs, der Verständigulg nit den
arabischen Nachbarländern ist keine Eiktion,
§onderlr scheiterte bi-slang an cler israelischen
Regi er:uDgs pofit ik,
Zwar bedeutet es für uns Komnu-nisten nichts
Neues, oit unseren arabischen Freunalen u,lal Ge-
nossen zu realen unal zusaD&etlzuarbei ten, aber
für die nichtkoEouni stischen l[itglleder der
israelischen Fri ealensd el Jgat i on ln Bologna
stellt diea ein absoLutes Novum alar. Aflein

6

AlEl- lntclFvierar rtr it Yorarn G ozansky
Auf d.o! "fnteuational-en Konferenz für Frieden und Oerechtigkeit im Nahen ostenrr in Bologna hatte

d,er AlB-Vertreter in der lrestaleutschen Delegation die Möglichkeit, ein ausführliches Gespräch nit
Yor6r Gozansky zu führen. Y. Gozansky ist Vertrete! d.es Weltbundes des denokiatlschen Jugend (mDJ)
und Uitglied aLer tronrouni sti schen Paltei Israels.

Das Gespräch vernittett einen Einblick in die aktuellen Probleme und Aulgaben der Friedens- und
I'ortsclxittskräfte i.n Islae1, ihre Einschätzung der Bologna-Konferenz, ihr Verhäftnis zuo Kanpf des
palästinen6ischen wj.derstandes und ihren Beitlag zur I,ösurlg des Nahostkonflikts. Schließ1ich Bibt das
Gespräch Aufschluß über die Position aler P Israels zun Besuch von Bunaleskanzler Branalt in Israe1.

aliese Ietsache beinhaltet für unsere Kampfper-
spektlve gegen dle herrschenalen Krei6e in Is-
raef einen enornen Fortschritt. Denn für die
l(ehrzahl der israelischen Bevölkerung wiral
durch die hier denonstrierte Verständigullg mit
alen arabischen llachbarvöll.ern unal -staatelr --
wenn auch bealauerli cherwe i s e aufgrund der a.k-

tuelfen Ereignisae im libanon di.e Delegation
derPlo nicht anreisen konnte -- die reaktionä-
re zionistische Ihese erschüttertr die i'Arabe"rr

verstünden nur eine Sprache, die Sprache der
Genalt, der Waffen.
In dieser Einsicht werden clie Disku6sionser-
gebnisse dieser Nahost-Konferenz ei4en tj-efen
Eindruck hlnterlassen. Ich oei!e, daß Bologna
unserem Kaepf den Rücken stärken und die Frie-
clensbewegung in Israel beflüge1n wlrd. Beka.nt-
lich lautet die HaLrltlosung der KP Israel:
"Geüeinsam mit den arabischen Läindern gegen
den geBeinsaoen inperl alis ti s chen Feindrl

unal nicht
IUit den Inperialisnus gegen atie arabischen
üind er. rr

Bologna hilft uns Kofiounisten, diese l,oslrng
in Israel verstälralf icher und wirkungsvoll-er
zu Eachell.
Ich bln sehr zuversichtlich, daß diese Kot]Je-
renz sicb nicht als Schlußpunkt, sonalerD a1s
gelungener Auita,kt fli! die Yereinhel tlichung
der antlinperialistischen Beoegung im Nahen
0§ten und für das Anwachsen aler weltweiten So-
lidarltätsbewegung erwelsen wi!'al. Geraale alas

Beispiel Vietnams hat vielen Men6chen alrch ln
Israel dle imnense Bedeutung von trtrassenaktivi-
täten und dle öglich]<eit des erfolgreichen
traepfes uo Prjeden vor Augen gef ülut. Die Er-
gebnisse aler Bol og[a-K onf erenz bestärken unse-
re IloffnunB, daß sich alie nationafe unal weft-
vreite Ilahos t-tr'ri ed ens bewegung in ähnlichem Um-

fang igie ira Fa11e vietnams entwickeln wird.

AlEt I'ür die politische Diskussion in Bo-
logna spielte das ?roblem des palästl-

nensischen Wi ders tandskanpf es und dei Rechte
des pa1äetinensischen Vofkes eine ganz zentra-
1e Ro11e. Und gerade in dieser lrage zeigten
sich - speziell was die israelische nelegation
angeht - recht unterschiedliche ?ositionen.
Wie ist die Position der KP Israet in alieser
lrage?

Y. Gozonrky: Ich möchte vorausschlcken, alaß

die paIästinensischen Araber die
dee israelischen Aggressi onskri egesHauptopfer



vo/] 1967 sind. Aber das palästinensische Volt
wal auch der Leidtrggende des israelisch-ara-
bischen Klieges von ,948 unal ist alas bis zuE
heutigen fage geblieben, auch uelul der Charak-
ter jenes Krieges - ver5liche[ mit deo Jurai-
krieg 1967 - priltrAr als Ka.6lf vcn Juden unal

Arabern gegen die ltrandataheri.schaft des briti-
schen Itsperialisnus ge.ichtet war.
lYährend aIs Eigebnls jenes I{rieges gegen den
britischen Imperialismus der Staat Israel 1948
genäß dem UI{o TeilungsbeschluB von '1947 selne
Gehurtsstunde erlebte, wü.de die (onstituierung
des arabi s ch-paläst inens i s chen leilstaates ver-
hindert. A1s die einzigen opfer jetres Konflikts
blieben die Pafästinenser bls heute Vertrie-
bene unal a1s einzige6 Volk dieser Region hei-
natlos.
nle KP Israel hat seit dei Staatsgründung, al-
so seit 25 Jahren unablassig dafür gekämpft,
alaß Israel die Rectrte des palästinensischen
Volkes anzuerkennen hat. nas umfaßt sowohl das
Recht der Vertriebenel auf Rückkehr bzw. ihre
Fahlweise volIständige Entschädlgung ;tls auch
das unveräußerliche Recht der ?aIästinenser
alrl Selbstbestimnung. Das ist unsere allgenei-
ne ?ostition,

AIB: Inwiefern hat sich mit dem Junikrieg
1957, der anhaltenden israelischen An-

nexionspolitik unal aler Entwicklu des palästi-
nensischen Wlalerstandes zur Massenbewegung die
l,age veränd eat ?

Y, Gozomly: ln der T.rt stehen wir im Aus-
gan€i des israelischen Aggres-

sionskrieges von 1967 vor. einei. neuen Situati-
on. nie Entfessefung dieses Krieges diente alen

Interessen des Imperjalismus, vo]' allem des
arnerikani s chen, nicht aber den Interessen der
israefischen Ar.belterklasse und armen Bev6lke-
aungsschichten, denn fü-r eie sind die Rüstungs-
fasten nooh drlickender geworden und eie slnd
es, alie fi.il' den abent eLrerlic hen Kliegskurs aler
herrachenden Klasse alen KolI hin}}alten müssen.
Der Klieg von 1967 zielte
- auf die Zer6chlagun€ der nationalen arabi-

achen Befreiungsbewegung,
- auf alie Vernichtung des pafästinensiBchen

Wialerstandes,

- auf die Zerstörung det' sozialökonooischen
Eryungenschaften und der antiimperi alisti-
schen Entwickfung in ikypten und SJrien,

- auf die Velteldigung und Si cherung aler Po-

, sitionen der imperialiBtischen Ölgesel1-
schaften
undl

- natürlich auch auf die Verwirklichung der
erpars i cnis tischen Int eressen der aea-kti onä-
ren Kräfte Israefs.

Wie die heutige okkupationspolitik oer isra-
elischen Führung zeigt, haben uir es hier nit

einer klassischen porD von KoloniaLisoua bzw.
oit der Kolonisierulg der. 1967 besetzten ara-
bischen Gebiete zu tun-
nle lsge iler pa1ästinensischen Araber aber ist
seit 1967 noch verzreifefter und koBpllzlerter
ge*orden. Das palästinensische Volk hat alaEals
wie heute - seit 1967 eher in noch höhereE Uas-
se - einen unveräußerlichen An€pruch auf seine
elementaren Bechte.
Uan kann diese Rechte auch nicht durch ei-ne
Verewigung der zlonj.stischen Gewaftpolitik aus-
ser Kraft setzen, wie das kürzfich die israeli-
s cbe XiEisterpräsidentin cof ita Ueir ankündlgt e.
Golda Ueir erkl2irte ebenso deoagogisch wie ein-
delrtig, ilaß sie das pafästinensische VöIk als
schlechthin nicht existent betrachte.
Wir sagen ebenso unl[i8v. 'ständlich, daß das pa-
lästinensisehe Vo1k, I die Vijlker Agyptens,
Syriens und Jordanier. das unbestrej-tbare Recht
besitzen, gegen die israelische Okkupation zu
känpfen - dies mit aI1en lf,itteln, die u!§ dero
gemeinsa6en Ziel aler Befreiung dieser alabi-
schen Gebiete n:iherbringen.
In diesem Zusammen.l.arlg oöchte ich ausdrAcklich
betonen, daß u4s abenteuerfiche Al<tionen nicht
helfen, dieses wichtige Ziel zu erreichen.

IIi chtd est oreniger riissen wir sehr woh1, daß
die eigentliche Ursache, der tiefere Grlrnil
sofcher V erzrei flungs tat en in aler israelischen
oklupationspolitik zu suchen sillat. Unti wir er-
k1:iren der israelischen Bevölkerung imßer wie-
aler, daß die okkupation das Kernproblem auch
in dieser Prage ist: iteryr ihr gete!! diese
extremistischea Ättionen rirksan vorgeheD
wollt, darul düßt ihr gegen die Annexionspoli-
tik der iofaelischen Regieruig k?iopfen.,
Iür die richtite Beutteifung der rTemorn-Fra-
ge i.rt jedoch entscheidend, da8 die Aggressi-
onsalite Israets regi eruDtsoffl zi e t lell Charak_
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ter tragen und sicb auf staatlicher Ebene be-
wegen. Zwischen dieseü otaatlich organi6ier-
ten lerror und den Aktionen irgendwelcher 0r-
gaEisationen besteht e in hio-melvreiter Unter-
achied.
Wir unterotützen den gerechten Wi d ers t andskaepf
der Palästinenser gegen Unterdrückung und 0k-
kupaticn ebenso wie den Wialerslrandskaßpf aller
L.aterdrückten Vöfker überall in der' {b1t. Abei
die Wahl der heutigen Kanpfformen Euß alem Ziel
zugeoralnet .sein, dieser okkupationspolitik so

rasch rvie oög11ch ein Encle zu bereiten.

AIB: flie schätzen Sic die nechste!1 Schritte,
wie die Perspektive einei lösurlg des

trahostkonflikts ei n?

Y.6zonr§: Jetzt und heute bletet sich
eine reale Uöglichkeit, den

Frieden in unsrer Region zu retten, sicherer
zu nachen, eine Lösung des Problenar der Palä-
stinenser el-ozuleiten - unal das eben nicht auf
deo Wege der rilitärischen Auseinandersetzur€.
D.h. gegenwärtig eröffnen sich neue Mögtich-
keiten zu ej.ner po]itischen trösung des Kon-
f1lkts, zur Entkraßplung ales Spannungs zustan-
des.
Wir melnen, daß die Resolution des U1{0-Sicher-
heltsrateg l{r. 242 uns helfen kaü, einen er-
sten grundlegenden Schritt auf dieoerB Wege aler

friedlichen Regefu[g alurchzus e t zen.
Ich tretone, einen el"sten Schritt, denn wir be-
haupten nicht, diese Reso-LuLioo sei eine aun-
alerbare Sache. Er- wäre aicher rrün6chenswert,
wenn diese UNo-nntschlleßung besser auosäihe.
Aber unter den gegeryvärtlgen Bedingungen iet
eine politische f,ösurg nur über diese UNo-Re-

€elung, nicht aber gegen sie realisierbar. Des-
halb stellt sie auch in aler gegenwärtigen Etap-
pe ales Kaßpfes die beste Lösung8Eöglichlelt
alar.
nie UNo-EntschfieBun€en von 195? und 1970 er-
kentren alie Existenzberechtigung eines jeden
VoIkes im Nahen 0sten, einschließlich des i6-
raelischen, all. Daher ist unser Kaopf gegen

die israelische Okkupation nicht Segen den
rStaat Israelr als solchen gerichtet. Das is-
raelische Volk hat genau wie a1le anderen vö1-
ker im nahen osten ala§ legitlme Recht alrf An-
erkennung seiner staatli ch-territorial fixier-
ten Existenz.
Dieses Recht besteht unabhä[gig von dem gegen-
wärtigen politisclen Charakter ales Staates Is-
rael. Daraus ergj.bt sichs Dle Erfü1lulg der
IrNO-Entschließung vcn 1967 ist das aktuell re-
alistische Nahziel, bedeutet jedoch rloch kei-
neswegs al i e lösung des [ahos tkonflikt s .
VielmFhr hebt sic unseren langn/ierigen, ge-
neinsaEen Kaelf auf eine höhere Stufe.
Danach - unter gün.rtigeretl Yora[ssetzungen -

B

sird es darauf ."Ilkc&nrer, die Diskussioi und

das Ringer. Lrm eine 1,!i]klich dauer'f-efte, ge-
recl.tp l,bsurg, l'ir oi, orgbn sier-ng er'.e:
stabilen !!'iedene weiterzutreiben. Aber aileser
erste Schritt mufi getzrrt !rerden.

,,All€3 gehört mir..."
G. Stauber

Wetm wir von lrledenssicherung dulch den Ab-
zug alle! StreitkräIte aus aien von Israel be-
setzt gehaltenen Gebj.eten realen, müsser wir
gleichzeltig auf die unveräußeilichen Rechte
des pa1ästinensischen Volkes pcchen. Belde
Probleoe stehen in unt?ennbaren Zusan(Lenhang.

uit aUer Klarheit sei festgestelltl es ist
eln Ding dei Unfiöglichkeit, olrne die trnerken-
!1ung aler Exister.zberechtigung aller Staaten
im l{ahen osten - der arabischen wie des isra-
elisehen - zu einer politischen l,ösung zu kon-
een und ein erneutes Blutbad zu verf1eiden.
Genauso unoöglich, ja unded<bar ist eine dau_

erhafte, gerechte Iijsung des Konflikts ohne

die Akzeptierung und Verwirklichung der volfen
Rechte des aratrischen Volkes von Pa1ästina.

Y. Goronrky: Wenn lvilly Brandt n.ch Israel
kämer unr Gofda Meir übe]' die

BescIlüsse dleser internationafen Nahost-l(cn_
ferenz in Bologna zu infor'lrlieren, dalln \Äär'e

das eine sehr positive Sache.
Doch ich trefür'chte, daß Wjlly Brandt alerarti-
ges n:chL zur inhaltllchpn Iuscage sern"r
Staatsbesuches machen \,\,ir"d. Vielüehr glaube
iclr, daß dis bevorstehende Vlsite des BRD-

Kanzlers den Cl,arakter der Unter.stützung der
israelischen rPolitik der Stärker träet.
Otgleich wlr sehen, daß es interne lnt€re6-

AIB: Wir sehen uns gegenwärtig irl der BRI
vor die Situation 8estelft, daß BLudes-

kanzler Brandt zun 6. JahrpsLag des israeli-
schen Aggressionskrieges *inpn-Besuch jn llrJ"em
lanit angekündigt hat.
Wie beurteilen Sie den Charakter dlese§ Staats-
besuches ?
Illrd er zun Kanpf der lrledensk"äfte in Israel
und in aller welt beitragen?



s en$ialers prÜ-che, Gegens ätze ur:d Streitpu-nkte
zwischen den jmperialisti§chen Hauptmächten

USA, BRlr Frankreich g1lt, ist da§ entschei-
alende ?roblem diese§ Brandt-Beeuches folgen-
des:
Die jr,perialistische Nahcststrategie steht in
direkter Wechselbeziehung zi1 der aggressiven
und expan.ionistischen Pofitik aler herrsche[-
alen Klasse lBrae1s.
[ach der tisherigen osipolitik des weatdeut-
schen l mper.iali sDr,.s , dle durch ein besonders
enges Bijndnis zu den USA gekeunzeichnet isb,
muß nE-n Cavon aussehen, daß Willy Brendt nicht
zu cle6 Zwecke rlach lsrael r€ist, u.ol Golda Ueir
zLrl sofortigen Räuoung des okkupierten arabi-
schen ferritoriuos unal zur Respektierung der
Rechte des pillästinensischer Volkes zu veran-
lassen bzw" zu zwingen.
oanz im Gegenteil. Ich derle, daß Willy Brandt
hier 1! IsraeL beeilt sein wird, die Ro1le ei-

Ao 2.I{ai 7J eröffnete die fibsDesi.sche Armee

[0it Panzer- und Artillerieeinheiten clas Feuer
auI pal äst ineis is che pI ücht lingsfagor und
Stützpunkte dor PLo um BeirLrt u&d 1m Süd1iba-
non. ?a1ästinensiache Widerstandsgruppen und

die ]ibanesische i,liliz I parami ]i tärl§che Ver-
bti-nde der Nationalen Fortschrittsfront, s.
welter unten) schlugen erfotgreich zu-rückr der
Regierungsarmee gelang eB nicht, in die pale-
st inen€ ischen Lager einzudringen. Die Verhän-
gulg des Ausnahliezustandes durch die Regierung
Anin Hafez beantworteten die Widerstandsgrup-
pen nit der Besetzung strategisch wichtiger
Poeitiot1en ia ganzerL l,and1 der zufahrtswege,
Haf enstellu.ngen und Bergf estungen. Auch aler
Einsatz von Splitter- und Phosphorbonbe[ ge-
gen palästinensische F1ücht l lngslager , der'
for'tgesetzte Bruch der Waffens ti11§ tandsver-
e-inbarungen, die ErEordung von hunderl,en palä-
stinensi.scher Zivlliste4 durch die libanesi-
schen Streitkräfte vernochten die Moral der
pafästlnensischen llii al ers t analskämpfer nicht zu
brechen.
Inalessen versuci:ite die libanesische Regierurg,
ihr brutafes Vorgehen mit der Festnahme zweie!

nes sehr guten loperial-isten zu spielen.
Ich meine, dieser Beeuch st€l1t eine Unter-
stützung der aggressiven israeuschen Polltik
d ar.
Bra4dt komrDt nach lsrael, un die Träi€er und
Freunde eilrer Froimperi. istischen Politik und
Ideologie zu konta]{tie ,. Deshalb verurteilen
wir aliesen Besucb aul- entschiedelste.

LIEIANON
Nach den ltassakern des jord.aIlischen Bus sein-Regiro eE 1970/71 ao paläEtinensischen wider-

stand starteten nun auch die leaktionären Kräfte des bürgerlich-par-Lame4tarisch reBierten übsrron
einen Generalangriff gegen die inländischen Stützpuokte der Pa1ästinenser. Dieser Vernichtungsfeld-
zug gegen die PIO §teht ia unnrittelbarem ZusammenhanB nit den kontinui erlichen i§raelischen l88res-
siönaakten und den i mperi a1i sti schen Interessen in dieser Region.

Daß eln zweites Jordanien verhindert weralen konnte, ist in erster l,inie d.as Resuftat der Einheit
d.er pa1ä stinensischen WiderstandskäEpfer, ihre§ engen Bündnisses Eit d.er natioqalen tr'ortschlittsflolrt
und aer Haltung ddr progressiveE arab-schen Reß'iEes.

Wolf narn Etnönner
Zu den Eneignissen irn Libanon

Arßeeangehöriger durch PLo-Xilrheiten zu recht-
feitigen. latsächlich aber war jene I'estnahle
J.edigllch eille Gegenmaßnahne der ?10, uo die
Freilassung von neun Wi d ers tand sk äopfern vom
gleichen lage (2.ltai) zu erzrvlngen; uncl yasslr
Arafat hatte die unverzi.igllche Freigabe zuge-
sagt, sobald das libanesische oberkoofiando
seine oilitärischen Angrlffe einstellen wai.r-
de.
Doch das fibanesische oberkoomando setzte die
blutigen operationen lort, trotz des scharfen
Protestes der fortschrittlichen libanesi s chen
Parteien, iler Geiverkschaften u.a., trotz un-
ablässiger Schl ichtun€ sversuche der Regierun-
gen Syriens, ilgyptens, Algeriens, des Irak und
des Generalsekretärs der Arabischen Liga, uah-
Eoud Riad. Erst das Vordringen von 5.000 in
Syrien stationierter trredayn nach Südlibano[,
erst der anwachsende innenpolitische nruck so-
wie die entschloesenen llaßnahmen der syrj.6chen
Regierung ( SchfieCullg der Grenzen zum libanon,
@i1itärische Ausrüstung aler Fedayn, Aufruf zuE
geoeinsanen Vorgehen gegen dle libanesische
Beal<tion) zwangen alie libanesische Regierung
zuo Abschluß eineB Ilaffens t i 1Is tand s abk oeme ns

Mh dn A.nqh . Giner R.-lslion nb.' di. log. iD Noh6 On . dürö
66 Stdor.s (l97t: , Jd-Sri6men: r9fo: t4 b.i 3t €ntholturg.. urd
7 G.g.rdimm.n rurJ. Min. D.!.mb.r 1972 die Nohortd.bott d.r
IIVll. UNo-volli.r&hml!ns olg.rölo3sen. Doin xi.d di. R.lolution
212 bn l , b.lrdftigr und o. d.n Siö.rh.itrdl oppellidt. oll.
e.dhö8ig.n SdritrE hinriödiö d., toll.n lnd rön.llen V.dnl-
lidung rciner i.solulio. tn erg.eil.n. Oi. An.irnong r@ I.(ildiur
durdr G.,olt rnd lür u.tllörlig ..ll6n. Oi. UNO longt ron d€r
L.o.lirdr.. Rlgidung, iä rq di...h Pdnrip !r b.l.nn.n, und --
llört oll. Vednd.'unqen lür une...klid, di. I.l Arir Dir d.r Zi.i d..
A.ö.rion in olLupie.t.. T.ziloriuh durd ührt. Berondoa bonrrrans.
,e.l i3i oudt d.r lülrul, oll.i. ei.räli.8lid' d.. HilLLi.tung, ts 16.-
heid.n, rdr rcn  ssr.$or .k lohndr A,Grl.nnu.g dr Ollupotim
qerort.t rerd.a lönnlo. Zo den Stooton. di. ri& dü Stimne .nthi.l-
ten,.öhl.n u. o. di. USA - yor oll.m rcg.n dd ldn.r 5.id.r ford6-
,ors.n - Südol.ilo. Ctino lad Albo.bn.
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ae 4.Uai und schlieglich, Iage später, zur
völltten Elnstellutlg der Kanpfhandlungea.

Ao 8.Uai trat nach aur lrtägiger Aotsdauer die
llbanesioche negierulg Ärii,r Hafez zurück. Die
von der alabischen Qeaktion aigestrebte, von
den USA wie Israel stin[lierte unil erhoffte
EEtscheidungsschlacht gegen {tie patästinensi-
sche trideretands bereguxg blieb aus - obgleich
amerikanische troratlaEDAschiDen taffen und Uu-
nition in den Libanon einflogen, Israel vor
und während der K?tupfe Uilitäroanöver an aler
libane§lsch-sylischeE Crenze sowle großange-
Iegte See- und Pliegernanöver abhielt, uü lei-
le aler Wlderatandsgruppen an aler erenze zu
bind.en und die libanesische Regieruhg zu ener-
gi6chem Vorgehen anzutreiben. Israetische Re-
gi-erungsrepräsentanten wie nayan und Allon
drohten, sofort loszuschla€en, falls syrische
oaler andere al'ahische Staaten zu€unsten der
Palästinenser intervenieren soltten- ld 4.Uai
legte Allon der libalesischeD Begierung nahe,
eie oiisse
nfatr Ordnun€ sorgetl, rein n:icht der Libanon
der Schauplatz i6raelischer Prä],entiyangriffe
gegen die lerroriGten sein soll., (1)

lrool und oEbhdt Ldidr
In der lat versuchte die israetische Regierung
seit 196B und verst?irkt seit der Zerschfagur€
der palästlnensi6chen Stützpunkte in Jordanien
( 1 97 O /1 1 ), mlt kont iBuierlichen Aggressionsak-
ten gegen den Libanon alie innere Reaktlon ge-
gen die Palästinenser auJzuwiegeln. Der ijber-
faII des israelischen Iordkooeanalos am lO.Ap-
ril in Beirut, bei deß Eit nachreislicher Eil-
fe des CIA drei Pührer der pa1ästiaensischen
Besistance und über 40 zivilisten erschossen
üurden, hatten die tochen später aufflan&ende
Krise herauf beschroren. Die ilanalige Untätig-
keit der li-banesischen §ichefheltskr:ifte und

thre Absicheiung ales Pluchtweges aler israell-
sche! Truppen führten zu Uassenprotesten
(250.000 Demonstranten in Beirut) voll Palästi-
nensern und libanesischen Fortschrittskräften.

Notloaoldrmolrotldr Fortrdrfl rrfr ,or*

Das große lnteresse der imperiali s ti s chen
Mächte und politischer und nilitäri§cher Druck
lsraels auf den Libanon erklärt sich nicht zu-
letzt aus den 6pezifische[ Charakter dieser
sog. 'Schwelz des na-hen Ostens', die vrichtig-
ster Uoschlagplatz des internationalen Finanz-
kapitals und der arabischen Erdölproduzenten
ist. Der schwanl<ende politische Nurs der nacht-
aus übenden Hanalel-s- ul1d Finanzbourgeoisie des
libanon bie tet wachsende Einf lußnögf ichkeiten
für ioperlafistische Kapltalinteressen. Dieser
Prozeß wird von einer rück}äufigen staatlichen
t'örderung der industriellen und agrarischen
Produl<tlon begleitet. Dine tr'olge dieser proim-

,lc,

perialistischen Politik sirld rasch wachser.de
Streikkämpfe der Arbeiterklasse, steigerlde i/las-
senaktivitäten der Bauernschaft sowie die
Ilerausbifdung der NationalaleEokratiachen Fort-
schri ttsfront.
An lf.ApriI veröffentlichten Cie Sozialisti-
sche lort gchritt s paJtei , dic KP ],ibanon' die
Baath-Partei u. a. ein geneineaaes Kor.muniqu6,

in deo sie feststefltent
{daß die Regieru.ng den ASSressoren keinen Wi-
derstand entgegensetzt und alas l,ellen libane-
sischer' Bü.rge:' ebensowenig verteidi8t hat wie
jenes aler Käapfer des pa1ästinen§i§chen Wider-
stands. Die Aggressionsakte geger den l,ibanon
zeigen faktisch ein zusalDnenwirken der Re8-Le-
rung und I6raels gegen den palästlrensi§chen
Widerstand. Dieo zeigt die Ro11e der arabi-
schen neaktion, wie sie auch in Jordanlen zu-
tage tri tt.
An diesen Aggressionsakten nlmmt aler amerika-
nische I@perialisous angeslchts der Bedeutung
der Erdöfque1len i& Nahen osten teil' die zu
kontrollieren er fiit Hiffe Israels erhofft.
Die amerikanischen PIäne werden durch das Feh-
Ielr einel energischen Haltung der arabl§chen
Staaten gegen die USA begünstlgt... Die fort-
schrittlichen Parteien des Libanon verurtei-
len die ?olitik der Regierung, die den Aggres-
soren gegenüber zögert, iedoch die volksberre-
gung der Arbeiter, Bauern unal Studenten halt
unterdrückt.r'(2)

D1e Program[atik der nationalen tr'ortschritt§-
front ist einmal auf die Mobilisierung aler a!-
beitenalen Massen fLir einen unabhängigen antl-
ioperialistischen außenlolitischen Ku!e gelich-
tet. Unter deo erstarkenalen Dluck dieser Bewe-

gung sah sich die bürgerliche Reglerung im ![äiz
197J gezwungen - im eefolge aler progressiven
Regines lrak üral Syrieir - die amerikanischen
Ölkonzerne IPC und Al.amco zu nationalisieren.
Zuo zweiten koEnt Beraale in Cer gegenwärtigen
I(risensltuation dem engen Bündnis zwischen
die6er nationalen Fortschrittsfront Lrnd der
palästinenaischen Widerstanalsbewegang eine be-
sondere Bealeutung zu.
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Situotion dqr Polöttinenser

.Die herlschenale Klasse ales Libanon versagt
den über r50. OO0 palEtstinensischen I'1 üchtlin-
Ben (libanesische Staatsbürge.: 2,4 Mio) bis
heute die BürgeEechte. 1o Noveober 196 -c) 8e-
stand Bie jedoch - unter dem Druck der pro-
gressiven Regilres - itr! sog. rrKairoer Abkoü-
oenrr der Plo die volle Autonomie über pa1ä-

s tinensi sche Lager, [ruppenübungs p]ät z e und

§tützpunkte zq. Die Aulhebu!1g eben dieser
nechte der Selbstverwaftung ' des Selbst-
6chutzes soirie die Zerschlagun€ der poli-
ti6ch-ßilitärischen stützpurile der Plo !ra-
retl das erklärte Ziel aies libEüIesischen Blut-
bades voo Mai 1971. So wo1lte Staatspräsident
Suleioan Frandschi j eh
rrnicht l.änger zuiassen, daß pafästinensische

K ommand o-organi s at i onen sich irl ihre[ lagerrl
und Stützpuikten ä1s rStaat io Staatei füh-
Ien Llnd ordnlrng unal Bestand ales I,ibanon ge-
fähTden, sei es direkt durch ihr Auftreten
aIs unkontro.llierte und un}<ontrollle}bare
Elemente, sei es 1I1dir"ekt, indero sie Anlässe
und Vonirände fi1].israelische Verge l tungsak-
tioneil liefern. " (l)

Erfolgrrldro Bürdnir

Cegen diese reaktioneire Konzeption der Herr-
schenden abel. verßoehten - anders als 1970/71
ln Joralanien - alie libaneslsche I'ront und die
Plo ihr festes Biindnis, die Ennfaltung von Mas-
senaktlonen zu s etz en.
An 2.Mai 197J antieorteten die fort s chri tt lichen
libanesischen ?arteien und organiBationen mit
einem gedeinsanen Aufruf an daE Volk,
rrseinen Wi11en zu bekunalen, daß die pa1ästi-
4ensische Resistance geschützt und die deoo-
kratische! Rechte und Flei-heiten konsolidiert
werden. " (4)

trlFIV
Jutta v. FFeyberg
Aufbau in den trlFIV

nas einheitli.che, geschlossene Vorgehen der
paläs tinensischen Widerstandsorgani6ationen
gegen dlie fibanesische Reaktion, ihre rückhalt-
fose UIIIerstützur€ du]ch die rlationale tr'ront
der I'ortschrittskräf te, ihr'e gemeinsame ![obI-
lisierung der Uassen, schließlich dj.e solida-
rische Haltung aler progressiven arabischen Re-
gioes - - djese !'aktoren beweisen, daß dle Eln-
heit der antiimperielistischen Kräfte in Nahen

0sten der beste Garant fit einen erfolgreichen
Kampf gegen arabische Reaktlon, ZiolisEus und

ImDeriafismus ist.

I

\. -...xder ?1,0 in libanon, Mai 1971Widerstandskäropfer
Aruoerkungen!

l
2
3
4

Die lveIt,5./6.Mai
Ilu!]ani tE , 14. Aprj.l
FI+Z, 10.Mai 19'11,

'lach, 
llz, 18.Uai 1

1 9't 3 ,
19't 1
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rrunsele F1üsse, unsere Berge, unse!.e Men-
6chen weralen immer besteheui nach delo §ieg
über die Us-Aggressoren wertlen wir unse!
land zehnnal so schön wieder aufbaue!. rr

Milr di.esen Worten bekräftiAte 1969 Eo Chi
Minh io seinen Testament die Gewißheit, daß

eines tages die Us-fmperialisten Beschlagen
würtlen unal Vietnam verlassen oüßten.

Selt aled "Abkomnen über den Waffenstill-
stand und ali. e Wiealerherstellung des Frlealens
in vietnam" (J anua]. 1971) hat die Bevötke-
run8 aler DRV damit'begonnen, aliese Voraussa-
gen ihres unvergessenen Präsid.enten in Reali-
tät zu verwandeln. Zwar haben Us-FlugzeuBe

mittlerweile mehrfach den truftrau.E d.er DRV

verletzt, z\rar habeD die USA eit d.er Bonba!-
dierung von Laos urxal (aEbodscha und de! be-
dingungsf osen Unterstützung fhieus aleDon-
striert, daß d.er lbieden in lnalochina noch
nicht gesichelt j.sti doch die Sicherung des
tr'riedens untl ales errungenen Sieges übe! die
U§-Ioperialisten ist in entscheid.end.eB Maße

von der Stärke ales Soziafismus in Nord.viet-
nam abhä.t1gig.

Diesen Zusaunenharlg steflte auch aler Pre-
mierDinister der DRV, ?ha-!o Va! DoDg, in der
Regierungserkf ärung vom tr'ebluar dj.eeesJahre6
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her, sls er d.ie Bevölkerung ales Landes zum

Wiealeraufbau, zu! Beseitigung der.Ituie8s6chä-
alen und zur Normalisierung und. Stabilisierung
cles lebens aufriel und die Perspektiven für
die Entfalturg der sozialistischen DeEokratie
aufzeigte. 1)

De! Verband der werktätigen Jugend "Ho Chi
Minh" hat auf seinen Landeskon8leß in Mai
diesen AppeIl- der Regi-eru1g aufgenonmen unal

beschlossen, Idie iuh-oreiche acht j ährige
KaEpf-, Ar:beit§- urld. Lernbewegun8 dei Ju8end
der DRV in eine neue Broße Bewegung organi-
sierter, d.isziplinierter und selbstloser Ar-
beit, bober Wacbsanl<eit und fleißiBen Ler-

,. 2)nens nrnuoerzu-Lel'en.

Seit aler UDterzeichlung des Pariser Viet-
naoabkonneas entfaltete sich raech das poli-
tiache Leben. Die BeteiLi8ulg an alen Konnu-
nalwa.hlen iE April ear z. B. höher als bei
yahleD jenals zuvo!. Si.e errej.chte in Hanoi
urd in eiaigeD Provinzen ca. 99 16. Die Häute
iler neuen Mitglieder der örtLj.cben vol-ksver-
tletungea siDd. ir der hoduttion täti8' Frau-
eD ueb.Deo häufi8 bis zu 50 , der Sibze ein.//
Auch die Produktion wurde mit großem Elan
wied.er in Gang gesetzt. So wurden z. B. hun-
alerte von Kilonetern Straße repariert ' Eros-
se lücken io Eisenbahnnetz Sesclllossen, 75 ,6

d.er In-fang 1972 bestehenden Kapazitäten an

Elektrizität erreicht und die Eälfte aller
Großziegeleien in Betrleb Besetzt. 4) An dun

Haupteisenbahnlinien wutden 19 Brückefl wie-
deraufgebaut, alarunter die 1m m la!8e Hae-

rong-Brücke und d.ie rro n lange Eisenbab!-
b!ücke "viet-Tri". ') 

Die Baua:rbeite! von
Hanoi konnten in dxei Monaten rund 27. ooo n2

Wohnrau-D wieder herrichten; 80.OOO der rund
17o. Ooo n2 beschädigten \{oh[rauos wurtlen
provisorisch repariert. Die Proiektierun8s-
bür'os der DRV haben die Arbeit an ungefähr
160 g?oßen Bauprojekten für die Bevölkerun8
untl Inalustiie aufgenonneIl. Zehntausenale von
Arbeitskräften sind mit Reparaturen untl aler
weiteren Velstärkung der Däiüoe beschäftigt,
die vor Eintlitt aler Regenzeit im Mai/Juni
abgeschlossen s.in *üss.n. 6)

Das Zementwerk in Eaiphong hat bis .Anfang

Aprit schon 2OOO t an evakuielter Ausrüstung
a6 alteD Standor.L instalfi-ert, mitten zrrischen
frünnern rurden vier von sieben Öfen in Be-
trieb genonoen. Ebenfalls tei.lweise haben ihre
Produktion aufgenomnen eine Batteriefabrik bei
Banoi, eine Gummifabrik, das Kraftwerk Viel,
Tri usw. //

Anfang Mai wurale da6 drittgrößte llasserre-
servoir aler DRV in der Provinz Ea Tay fertiB-
gegtellt. Das Staubecken an tr'luß Tich mit

,le

2

serung von 27.000 ha Reisfläche. In Zukunft
soll der Stausee auch Fi schzucht z entrun sein
und bei der Beseitigung der Unfruchtbarkeit
der Böd.en in den I4ittelgebirgsregionen hel-
fen. Die sechs Dänme ales Stausees üit einer
Länge voa, km wurden in zweijähri8er Arbeit
nährerd der Bombardierung der DRV durch die

o\
USA aufgeschüttet. "/

1O.0OO Jugendliche beteifigten sich im Mal
an 3au eines Meliorationssystems im Bezirk
Nan Dan, un die ReiserträBe zu erhöhen. Inner-
haLb von zehn Tager schlossen sie alen ersteo
Arbeitsabschnitt beim Bau des §taudaooes Ho

Thanh zur Bewässerung von ca. 1.OOO ha Reis-
feLde! ab. In der Küstenzone der hovii z Ihai
Binh konnten rund 45.OOO ha Land (das ent-
spricht der Hä1fte der bisherigen Nutzfläche
der Provinz) durch fleiwilfiBen Einsatz von
Zehntausenden Arbeitskräften kultiviert wer-

BeiE Wiederaufbau von Schulen wurden eben-
la11s lasche Erfol8e erzieft. In alen gegen-
wärtig existierenden 85 Schulen für die natio-
nalen Minderheiten in tler DRV werden z. Zt.
B.5OO Juaendliche theoreti6ch und praktisch
in der tr'eld-, Vieh- und tr'orsti{irtschaft aus-

Bebildet. Die Schule in Hoa Binh richtet erst-
mals eine Hochschurabteilung "ir,. 

1o)

Diese Beispiele mbgen den Wiedelaufbau in
der DRV bezeugen. Die materielle Unterstützung
durch d.ie internationale Solidaritätsbewegung
kann diesen Prozeß beschleunigen - der KaBpf
rü die Einialtun8 ales Abkommens, uo den Frle-
den in Indochina ist aber eine unabalingbare
Voraussetzung für diesen Aufbau.

einer Austlehnung von 96 km dient der Bewäs-

LrB 4/71
Deut6chtand (ND) . 11.5.71, 1+.5.71

Mir l&6.n rdlorlü iurc. Vi.tnoatinm dG s.nd lilr di. &loni.runr-.h.il.n dn
.ld H.o.on!.Brät h.8.. Di* rund 1.o lil.ln lonr. Einnh.hn. u.d stdn nbdid.
üb.r d6 nul M. sll hi. uü Ocbu.Bllg ron Ho Chi Mini oü 19, lr.i l.niggBrellt
Eda Folo: aDNzB Link
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FISV
§eit die U§A und das Südvietnaoesische Marloüetteoxegirce Bezlvungen weralen konrlten, das Pariser

Vietnam-Abkommen zu unterzeichnen, brachen die Thieutruppen dieses Abkommen in unzähligen tr'ällen.
Der Leite! der Rsv-Delegation j-n Paris, Nguyen Van Eieu, berichtete von 80.267 Fä11eo von Verlet-

zungen ales Abkommens durch die Saigoner l.rmee von Ende Januar bis zum 20. Aptil 1Jl).
Xbenso wie die Sa i I on e! AdEi ni s t rat i o n nicht bereit ist, feind.liche Hand-

lungen gegen alie befrelten Gebiete einzustellen, weigert sle sich, den in Haft befindlichen Zivilper-
sonen die Möglichkeit zu geben, in ihre Eeinatorte zurückzukehren unal alie tlemokratischen Frelheiten
in il-rem Machtbereich zu BelJählen.

Uber Folteruog und Mißhandlung politiseher Gefsngener, von alenen noch immer ungefäbr 2OO.OOO in
Thieus Gefängnissen unal XZs d.ahinvegetieren, wertlen furchtbare Einzelheiten bekannt, die Erinner-
ungen an den Hi t lerfas chi smus auftlränBen. Gerade in letzter Zeit häufen sich Berichte über "chirur-gische und medizinische Versuche" an Eäftlingen, bei denen z. B. operationswund.en nit Draht genäht
und NägeI in die Knochen der Häftlinge getrieben wurd.ea. Tuberkul-oBekranke werden zu6ammen nit Gesun-
alen in elne Ze11e Bespercrt, so d.aß sich die Tuberkulose schnell ausbreitete. 80 # der Ilaftentlasse-
nen haben Hauterkrankungen, d.ie durch gifti8e Chemikafien hervorgerufen wuralen; 82 # haben -[ugen-
krankheiten.

Mehr als hundert Kinder, d.arunter dreijähri8e ! sind. iE Thu Duc-Gefälgnis als po Ii ti sche
Gefangene inhaftie.t. Kinder, die in] Gefängnis geboren wuralen, welalen irie aJrdere Oefan8ene geschla-
gen.

In aien b e fr e i t e n G e b i e t e n hingegen, wo alie Provisorische Revolutionäre Regie-
runA (PRR) der Republik Südvletnam (RSV) eine nationale und alemokratische Verwaltung erlichtet hat,
wo d.ie Produktion aufgenommen wurde und die erste "Iriealens"ernte heranreift, wo auch unter großen
Schwierigkeiten ein Schuf- und medizinisches Versorgungssystem aufgebaut weralen, welche a11en Bür-
gern zu gute kommen, !,/eralen alie vom Pariser Vietnam-Abkommen gefold.erten allgemeinen Menschelrechte
praktiziert.

Sie können hie! verwirklicht weralen, weil die PBR nit ihrer Politik die Interessen der Bevö]*e-
rung vertritt: die lnteressen der Bauern, Irbeite:', Handwerker, der städtischen Kleinbourgeoisie und.
der nationalen Bourgeoisie, aler natlonalen Mindelheiten, aler I'rauen und der Jugend ...

Dieses nationale und deEoklatische Systen afs die historisch eiozi8 lealisiel.baxe Alternative zuo
neokoloniafen System der Ausbeutun8, Aes Terrors und. d.er tr'ofterun8en in Thieus Machtbereich ist den
ständigen militärischen Übergriffen durch die von Us-Beratern trainierte Sai6oner: Marionettenarnee
ausgesetzt. Deren Auftrag ist es, aliese gesellscha.ftliche Alternative durch militärische Bedrohun8
füx die ein lriedliches leben ersehnenale Bevöfkerung unattraktiv zu machen, bzw. die in den befrei-
ten Gebieten lebenalen Menschen durch Bomben in die Städte zu treiben, wo sie von Thieus Polizeieys-
tem kontrolliert werden können.

Dieser Auftrag an das Thieu-Regime, der den Auftraggeber - den üS-lmperialismus - velrätr erklärt
d.ie Beringe Neigung, mit der PRR in Verhandlungen einzutreten, u!] eine Regierung der netionalen Ein-
tracht vorzubereiten, wie es alas Parise. Vietnam-AbkoDllen vorschreibt. Die PRR und ihre Verhandlun8s-
delegation in Paris haben iEmer r4,ied.er ibre Bereitschaft erkfärt, tlas Abkonmen Pnnkt für Punkt ein-
zuhalten. Auf tler achten Sitzung de! südvietnaoes j.schen Konsultationen in Paris hat Staatsminlster
Nguyen yan Hieu ein Sechs-Punkte-Progrann für eine schnelle friedliche Re8elung alel inneren ProbleEe
Süd.vietnans vorgelegt, um die Konsultationen aus aler Sackgssse zu -fü1ren und einen dauerhaften Frie-
,1en l]nal das Se lbst be srr imnunBisre cht aler südvietnamesicchen Bevölkerung zu sichern.

Ei-Punkte- Fnognarrurr den PtrlFl
SteatElnister Hteu ldrlut vor:

I Solortiee Elnsi.llunE aller Eelnd-!. seltsk€iteE strlkte Beaötuna auer
Be3tlmmunEen über ehe z.ltlldr unbe-
Er€nzte tr'euereinst€llun8 zur Wah.uir8
€ln8 dauerhaften EHeden! ln SUdviet-

a) Dt6 Str€itkäfle der b€ld€n sild-
vletnlh€'I§deD S€iten mil0ten gc-
nau€rters die !'euerelnst€uun8 einhat-
t n und alle Eeinds€li8k€iten völlia ei[-
.tellen. Die Slrcittriutc der Regie.ung
der ßepublik Vietnam müssen sofort
r.lte überglitfe, arb Bombardie.ung€n
unal Besdrießu.ge., aUe lelndseligen
Ald., slle Al<te des T€roß, des Zwang.
und d€r Represssli€n unverzuglidr eln-
stellen und thre Einhelten eul ihr€ Po-
Bitlonen vor dem 28. Januär 1973 zu-
rild(lünren.

!) Dle Kommrnd.ure d€r Einheiten
d€r beiden südvietnamdisdren Seiten,
die sidr Aegenüberst€hen und die ln
dlrekt€n Konrskten sind. w€rden sid
unveuüglidr tEffen, um ein Abkom-
men über die Maßnahmen zu eEiaher!
dt€ Konflikte verm€iden und den Frie-

Vereinbarunaen teffen übcr di. Kor-
ridore, üb.r die Straßen und übe.
andere Festlegungen hinsichtlldl von
Militärtranspo.ten eirer Seite durci dle
zon€n unter Kont.olle der and€ren
Selte.

al Solortire Überssbe der Eesamten in
-.Südv,.tnam gelDeengenommenen
und l€stgehaltenen vietnamesisdren ZIVII-
eMhe.. Im G€iste der wiederv.rsöh-
nunr u"a n.r'onaien Einlrädrt und ln
rtrikter Auslithrung von Anikel adlt (c)

dB Parls€r Abkomhens über Viettum
ilt di€ Provtsorisde Revolutionäre R€-
Sierung de. Republik Sildvietnäm bereit,
sämtli.he vietnamesitden Zivilp€Bonen
der Salgoner Venvaltung, die in SUdvtet-
nari gelangengenommen und fe.t8chat-
te.6lnd. im Zeilraum von neunzü Ta-
gen, wie .r lm Abkomrnen vorA€s.h€n
i!t, zu üb.rgeben.

Di. V€rwaltuns von Saiqon mu0
ä) 6olon danädr äUe Zivilprion€n d.r

Provisori!ö.n Revolutionären RcSl€-
runs Südvi.tnans üb€lseben, dle in Slid-
vi€toam 3.langen oder leltr.halten

b) Sle muß lolorl alle Per3on€n l!!l-
1&s€n, dl6 kelner der belden Psrtal€n
ang€hör€n und die verhell€t oder eln-
86pern l,rd€o, weil sie lilr Frl.dcn,
UmbhlnStgkell Demokntl. und dle
V€rb€is€rung der I-ebeübedtngrnSren
kÄmDlen. Eben$ müslell alL enal.r€a
Penonen ,r.igelassen werdter\ dl. redh,
r€nd der KrleAes le.tgeno6olen inrrden.

c) Bis zu ib.er Frcilä$su.s müssen atle
erwännbn ei.aekerkerten Personen
nrensdtlich behaDalelt werden, wle e3 lllr
Alt rel adrt (b) de3 Protokoüs über di.
Freilassunß von velhafteten und l€st-
gehalteben vietnamesisdren Zivilpeßo-
n€n festgelest ist. E§ ist solort mit al-
len Verhaftungen und Einkerkerungcn
Sdrluß zu mädlen, und ds unbarmher-
ziee Strslsystem mu0 tleseitigt werded.

al Soto,.trse und voUe Cewähruna al-,. ler d€mokralrschen F.eiheiten fur dr€
Bevölkerung Südvietnans- Die Saißoner
VerwaltunA müss, sie die RSY-8eAie-
rung, de. Bevölkerunq Südvietnatr§
sämtlide demokratischen Freiheilen'rn-
v€rzüAlidt Eewähren, vird in diesem
Punkt betont. Sämtlidre Unterdrük_
kungsaktionen und Verfol8ungen seiaeü
Saigons müßten eingstelll werd€n.

a Bildun! des Natioralen Bats türrl. wiede;eBöhnung und nätional.
Eintlaöt. Beide !üdvi€tnrm€.ilden
Seit€n müßt n unveuudiah dies€n Rtt
mit *in€n d.ei rohponent€n bitdei,
der die im Pari!.! AbkoEmen lestae-
legten Autgaben üb€rnimmt. Dte b€iden
südvietnameslsdr€n S€iten müßten dle
Struktur und dle zahlenmäßige Zu§am-
menset2una des Rst€s, die Art und vleis!
der BerennunS s€iner Mitgrieder, die
Modaliüiten sln€r Täuakcit, dre Unver-
letztidrk.it sln.r MtlEliede. vereinb!-

E Abhaltuna allAem€in.r, lrtl€r und
-. demokratlßdrer wahlen in S'udvlcF
nam. Die Rliv-Rcdtcrunr -i!t imm€r d.-

c) Die gemlschte zwelsellia€ Mililär-
kommissioE wird ün!€Eüßlidr dl€ Zc
nen fes[ege., die unler der jeweilisen
KonlroUe der beid{n südvietnameii-
8&en S€iten siehen. und Modäliläton
de! St.tionierung der Truppen l6tle-
8el! DIe KommßsloD wlrd uDvcrrüalidl
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ftE elruetet€n, d!8 die Büdvl€t[rlrl€li-
..he BevöIkerung übe! aU€ polttüdre
Zukunlt Südvi.tnam! selbst durdr all-
WahLn zu blldenden Institlrtionen zu
€lnlg€n.

DIe Oraanlsielung de. augemeinen
Wahlen sowle die FestiEung der Repeln
und Vc.fahrensf.age. dieser allgemei-
n€n Wählen oblieeen dem NationäIrat
de. Natlonalen Wiede$€rsöhnung und
Eintradlt. Die Provisorisahe Revolutie
när€ E€Sierunt der RSV ist der Aufias-
runE, daß man die tase in Südvi€tnam
linn€Ultens slsbilisieren und der Bevöl-
kerung die rofortise und voUi8e Au§-
üb'rnA d€r demokrati5dreD Aedrte sF
drem muß, um die Abhaltung allAemei
n.., wirklldr lreier und d€mokratisder

Wahlen h Südvietnam so sdrnell wie
mögllö ztr 8ewählleisten."

^ 
frage der vielnMesisdten Strelt-v..kräft€ in SüdvietnrnL .,Die Fiagc

der vietneeskdren Streitk.äIte in
Südvi.tnen w,rd durdr die beiden iüd-
vietnamesisdren Seiten im Geiste der
Wied€rversöhDung und nationale. Ein-
traüt, d€r Gleiüberedtigmg und der
geSen.eiti8en Adttung ohn€ aullän-
dEdr. Elnrnisdruns und en§prederd
d€t NadrkdeSllsge gereselt werd€n.
Unte! den zur Diskursion stehender
Frascn belinden sich Maßnanmen lü
die Heräbetzuna de. ltuppeüuirke
b.ldcr S.lteo. Die beida !üdvietndn€-
rildl!'l S€iten werden diese AUIAäb€
!o ldrDell wle mö€lidr edürten.'

A€m€lne' wirkllch fEie und dernokra-
tildr€ Wahlen .nt cheide[ Eoll um €in€
vertalsuntaeb€nde Versanunluns ar
wähl€n, elne Verfassung aulzuarbeite.t
und eln. BilclvLklsm$tldre Resierung
zu bilden, die den Hofinugen und.dqn
Wuten d.s 8€lamten südvletnarn6isden
Volkes naö trHeden, UnabhängiAkeir,
Demokati. und naUonater Eintracht
€nßpridlt Elltlprcdrenat dem Artlkel
zwöll (b) de. Abkornmenr isr die Pro-
v1lorlldle R.volütronäE Bederüa Süd-
vl€tnems b€r€I, lidr mlt der ardera
Selt. Ober di. lD di€letr allgemcin€n
( Quel1e r

Neues Deutschland,
26 .4 .1911)

l0 0ll0 $ulrulhelteund Bleistiltefür ilie
Itiniler in den rurtuiesisc[en ltulonien

G.ldrr..d.n r.d.. unr.r den
tti6*o, ' IOOOO Sd'ulh.fi. ' out
A;r Pl6( koln lrr 337 tondedonro
W l.la B..c.r. Xöln .,5"'"n

5.d,3p..d.. Y.rd.r v.. d., n.
d.lri.n d.t "A.nüp.ri6li,i'd!.n
l.to.Eoti.6.bull.i.3" g€..Eielr

L,b..6 Sdlilling, 435 M.lb!ß

Seit kul:zei Zeit läuft die voB AIB initiierte A.Ltion " 10 00O Bleistifte und Schufhefterilür den Auf-
bau der Schulen in den befreiten Gebieten von Angola, Guinea-Bissau und Mogambique. Einzelpelsonen,
aber auch zahlreiche Organisationen, Schülergruppen und Kindergartenkollektive, lehrer unal Stualenten
sind dazu übergegangen, diese r{ktion zu unterstützeE. Sie errichten Infostä]lde, verteilen F1ugb1ät-
ter, €anneln in Schulkfassen, spenden den Erl6s von Basalen etc. Ilier ein Belspiel, das für d.ie
zahlreichen lnitiativen charakteristisch ist:

I'Beiliegend übersenale ich Euch eine Spendenliste anläßlich Eurer Aktion lür die unterdrückteo
illenschen in den portuglesischen Kolonien bzw. ibre Befreiungsbewegun8en - das hgebnis einer klei-
nen SamnfunB in Verlranaltschafts- und Bekanntenkreis. Eür rarichtiger als den zusame48ekommenen Betrag
haLte ich d.ie durch die .A.ktion elmöglichten Diskussionen und die Aufklärun8sarbeit. . . !r

DasgesteckreZiefderAktionistbereits j et zt übertroffen ! Um wieviel
höhe! d.as Ergebnis sein wird, Aas wir in einem Monat, währentl aler X. !,leltfestspiefe aier Jugena u4d
Studenten in Berlin,/DDR den Vertreteln der Befrelurgsbewegungen übergeben können, hän8t von aler At-
tivität und der Initiative a11er ab, alie auf aler Seite der käEpfend.en Völker der portugiesischen Ko-
fonien stehen.

z-afz=

Stockholmer' Vietnaß-(onf erenz
2./1.JQni 1971
X. lrveltfes tspiele der JLrgcnd
und Stud enten in Berfin/DDR
A. Hebel r l,öhne westdeutscher
Iirmen für Arbeiter in der RSA
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AFFIIKA
Der vorliegende Artikel stetlt die theoretische ut1d praktische Geschichte de! nicbt-kapitalisti-

schen EntwicklunB in Afrika seit '1960 dar - notwendi8erweise verkürzt und nicht a1le Aspekte umfaa-
senal. Er schlieBl an einen .früheren Artikel in 'r The African Communist" N!.ri art, in dem der Verfas-
ser alie Genesis und Entwicklung des narxistisch-lenlnistischen Konzepts des nicht-kapitalistlschen
!.leqes bis 1960 aufzeigte. Tshune geht vom Begriff des §taates der nationalen Demoi<xatie aus untl ent-
wi;kett durch die Daratellung des unterschjealichen Entwi c k lrrng6s! ande s und untersch-Ledlicher .D1t-
wicklunEsLendenzen verschiedener afr.jkanlscher Länder die Notuendi8keitr d.iesen Begriff klarer zu
fassen."(Zu den probfemen nicht-kapitalistischer &ltwisklung am Beispiel Tarzanias vergleiche A1B Nr.
11/12, 1)?2 u.2,19?J) Er untersucht insbesond.ere die Frage, welche-RofIe- die velschledenen Kla§sen
,rtä Säni.ütu", "ütgrrrra 

ihier objektiven Interessenlage unal des K!äfteverhältnisses in alem sie §te-
nen. im a.lliimperiälisEiscben KaEpI spielen können.

öen zweiten-Teil dieses Artikets biingen wir in Heft ?/ar 197).

Albert Tshurne

Der n ichtkapitalisti sche
Entwicklungsr reg in Afrika

(...) wir haben im voii8en Artikel ge-
zeigt, wie auf aler Konferenz ale! Kommunisti-
schen- unal Arbeiterparteien 1960 unter d.en

Be8riff tstaat aler nationafen Demoklatiei d.le
charaLteristischen Aufgaben und EiBenscbaften
derjenigen neuetr Staaten AJxikas und Asiens
analysiert wurden, die ihre Unabhängigkeit
verteidi8ten, inde6 sie versuchten, d.as kolo-
Iliale Vernächtnis der ökononischen Rückstän-
digkeit zu beseitigen, unal sozialen Fort-
schritt und Gerechtigkeit anstrebten. Ileut-
zutaBe ist tlas Konzept eines ristaates aler na-
tlonalen Demokratie" in den malxi-stiscben
literatur über die Eatwicklungsl:indei nicht
mehr so Bebräuchfich. Aber nicht deshalb,
weil das Konzept falsch war oale! ist. ALs

verallgeneinertes Abbild eines antiinperia-
listlschen Staates in der Dritten Welt auf
dem lrege zum Sozialismus, in Einblick auf
seine objektiven Bedürfnisse unal

Merloafe, i6t der "Staat aler natioanl-en Deno-
kratierr als Modell heute nicht weni8er rele-
vant, als er es bei seiner ersten Darle8ung
vor mehr als einen Jahrzehnt war. Daß kein
einzelner Staat afle diese Merknale des Mo-

dells aufweist, war zu erwartea; analerer-
seits lrar auch alas Vorhanden'sein gewisser ge-
meinsaner Tenalenzen in den sozialistisch
orienti erten. §taaten Afrikas unal Asiens vor-
aussehbar unal es sinal gerade diese fentlenzen,
die in dem Konzept ales Staates der nationalen
Denokratie zusammen8efaßt unal verallgemeinert
Iimralen.

Neinr wenn dieser Begriff heutzr.rtage nicht
so häufig benutzt wi!d, dann fie8t es alaran,
d.aß die Realität, 4ie er reflektierte, mitt-
]erweile fortschritt, sich entwickelte und

diflerenzierter wurde. E:Ig damit vetbunden ist

d.ie latsache, d.aß sich an die urspri.ilgliche
Konzeption bäufig zu optiEi6tiscbe untl uEea-
listische .hwartungen hiDsichtlich aler e.!e-
genden Pelspektive revolutioDärer VeräntlenE-
gen in tlen neuen StaateD in elste! Aulschwrmg
der oachkolonial-en Zuversicht knüpften.

Die ersten Erfolge gaben Anlaß zu eine!
zu optiDistischen und leichtfertigeD Be-
tracht'üB der Dinge, die dazu fühxten,
die Perspektiven zu idealisieren. Darach
brachten Schwieligkeiten und Fehl.schf äBe
... die ne8ativen Aspekte in der Aktivi-
tät aler f ortscbrittli-cheD Kräfte zun Vor-
schein, die alann zu geuissen einseit-igen
Einschätzun8en fü-hrten. (Die Tunesische
Dele8atiou auf d.er Moskauer Konfelenz aler
Komounistischen ultd. -Arbeiter-Parteleo
1969) -

Ohne nehr a1s Afrika ins Blickfeld zu netrDen,
kölrnen wir heute feststellen, d.aß d.ie Entwick-
Iungstenalenzen der neuen Staaten vielfältiger
untl komplexex sind., aLs es in d.er vergangen-
heit begriffen wulde. (Der Ausdruck rEntwick-
lun8stentlenzen ' nuß aachdrücklich betont wer-
den, denn wenrr I!a]r die Lände! lbopisch-AJri-
kas statisch betrachtet, weisen sle oft gleich
r,reltj.ge Merknale auf. Im weiteren Siane ist
d.as jed.och richtig, ob nan nun ibre 6oziale
Struktur ode! d.en Stand ihrer ökonomischen
Entwicklung, ihre AbhäDgiakeit vord kapita-
listischen Markt und andere Aspekte aler neo-
kolonialen Beziehungen niNot, i.n die d.ie in-
perialistischen Mächte die afrikani.sctlen Völ-
ker verstrikten, wählend sie ibnen d.ie Unab-
hänAigkeit zugestanden). Wix können d.ie lo1-
Bend.en Tend.enzen unterscheialen :

Dl. lopltolbtiadr oilantlarlan Slootan
Diese sind d.adurch charakterisj-ert ! d.aß sie
beiden, dem ausl"ändischen Kapital und alen ein-
heimischen ausbeutenden KIasserl, mebr oaler we-

niger freie Hand'1assen. Das Einflj.eßen eus-
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fändischen Kapitals r0ag eine lllusion rapiden
ökonomischen Wacbstuos schaffen, aber hinter
alen an8enehmen §tatistiken verbirgt sich die
rauhe }Jirklichkeit tler uachsenden VerelendunB
aler Massen, ein Prozeß, der zeitweilig noch
durch d.en Uofang der Subsi stenzwirt s chaft ver-
schloiert weralen nag, in die die meisten Afri-
karer noch einbezogen sinal, uo d.ie Auswirkun-
Ben der niedrigen Löbne, der Arbeitslosigkeit
und dex niedrigen Pleise fiir lardwirtschaft-
liche Erzeugnisse abzuoiltlern. Regine dieser
Art r0ößen demagogisch versuchenr ihren neoko-
lonialen Charal(ter alurch gewisse Varianten des
IAflikanischen Sozialismus' 1) ,u ma.kieren
( ',rie Se[ghor id SeneBal, oder zun Schluß
Mboya in Kenia). Od.er sie nögen oit Geschrei
den impelialistischen Wünschen nachkomfien (wle
Eouphouet-Boigny in der Effenbeinküste, Band.a

in Malawi). oder sie Eijgen ablenLend taktieren,
entwealer indee sie xeale Frobleme in einer op-
porturistischen Weise aufgreilen (Mobutus
I Authentizitätsr -Ks.opa8ne in zaire, Bokas-
sas barbarische Verbrecherja8d in der Zent!a1-
afrikanischen RepubLik, A.nins rassistischer
Ä.aBrif I auf die asi-atische I{leinbourgeoisie )
oder inden sie objektiv fortschrittliche Kräf-
te im Innern (antikoEnunistische Hexeniagd im
Sudan) oder: Äußeren zun Sündenbock steEpeln.
Trotz all deo ist der reaktionäre 'un<l gegän

das Volk gerichtete Charakter dieser Regime

und d.ie alfgemeine Entwicklungstenalenz ihrer
f,ärlder auf den Spuren des Kapitalisnus offen-
sichtlich.

Dio rorlollrlirdr ori.ntl..Ln Slootan

niese sind gerade d.urch das Gegenteil von d.en

chalakterisiert, !{as die oben genannten Staa-
ten ausnacht- gie kärBpfen geBen alas Auslands-
kapital urd seinen ökonomischen und politi-
schen Einffuß unal gegen alas Anwachsen ein-
heinischer ausbeutenaler Klassen. fbr]e Re8ime

haben revolution:ir-demolaatischen Charakter,
manchmal proklarieren sie alen wissenschaftli-
chen Sozialismus a1s ihr ziel (wie die KonBo-
lesische Partei der Arbeit und der Oberste
Revolutioosrat der Republik Somalia), manch-
mal einen Sozialisnus, aler eine Mischung aus
wissenschaftlichen und utopischen Vorstellun-
gen ist (wie Tanzania und Guinae). Während

sie bis jetzt noch nicht fähig sind, sich
vollkoEmen von aleo ZwanB freiz,rlnachen, ihle
cruntlerzeu8nisse auf tlem kapi lali stische[
Weftnarkt zu verkaufen und öfl.,,nt1iche otler
private Investitionen von alcn cntwickelten
kapitaliotischen Länalern zu erhalten (neben
aler r,resentlicben Hilfe, iie sie von alen so-
zialistischen länd.ern bekom.nen), neb.nen sie
dennoch ei nen beständ i gen a'rtiimper.i alisti -

1Ci

schen, ant ira s si stischen Stanapurkt ein, auch

um den Preis ökonomischer und anderex Vergel--
tungsmaßnahnen der lnperiallsten, die von ih-
ren früireren Kolonien ein unterwürfigeres
Verhaltelr erwalten- Es sind noch keine sozia-
listischen Staaten, doch trotz al1er Schwie-
rigkeiten und der Unregelmäßigkeiten ihres
Fortschlitts haben sie d.ie Richtun8 ihres we-
ges fest mit dem roten Stern verbunalen, der
schon über einem Drittel der llenschheit
leuchtet.

Andore prograilvr Sroofn
zwischen aliesen oben diskutj-erten ge8en-

sätzficheo Staaten liegt eine cruppe von
IäDdern, deren l{altung schweler zu entschlüs-
6e1! ist. Während es für unser gegenwältiges
Anliegen legitiE und sogar nützlich sein oag,
sie cler einen oder a.odelen Kategorie züz1rr:ech-
nen, lst es ansonsten meist weitaus lrichtiger,
die velschied.enen fenalenzen i n n e r h a f b

d.ieser Gruppe zu analysieren, raras natürIich
eine konleete Untersuchulg aler Frozesse der
KlassenfolEierung unal KlassenLonflikte erlor-
dert. IE Moment jedoch kitnnen \,vir s.ie jn Twei
Gruppen untergliedern:

'l) Länder, die einige antj.inperialistische
Maßnah[en er8xeifen, besonalers solche, die
tlarauJ gerichtet sind, ihre wichtigsten na-
tionalen Reichtüner unter eigene Kontrofle zu
bekomnen ( h'ie Libyen hinslchtlich seines ö1s,
Sarnbia hinsichtlich seines Kupfers), von de-
nen aber nlcht Besagt weralen kann, tlaß sie von
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revoluti on:ir-dernokrati s chen Regime regiert
lrerden. Einige haben alen Sozialisrous nicht als
ihr Zief prokfa]niert. letz]ich können sich
solche Länder, rnie der vori8e Ä-rtikel zeigte,
nur in Richtung auf alen Sozialismus oder den
Kapibatismus bewegen, aber welche Rlchtung ih-
re Eltwickfun8 nimmt, kann jetzt noch nicht
exakt bestimmt vrerden. nas Verhältnis der na-
tionalen und internationalen Kräfte, die d.iese

Brunallegenale Frage in alieser oaler jener Weise

lösen wird, ist oft so komplex, alaß Vorhersa-
gen zwecklos sind, aber kein Marxist sollte
d.en Eehler machen, allese lär1der mit jenen zu-
s aErmenzuwerf en , die eindeutig kapitalistisch
orientiert sind. Ein eher zu verstehender Feh-
Ier - aber nach meiner ,lnsicht trotzde& ein
Fehler - wäre, 6ie unkritisch den sozialis-
tisch orientierten.Staaten zuzuoralnen. Ilier
ist genau der Punkt, wo man die Notwendigkeit
der weiteren Verfeinerung des Konzepts ales

Staates aler nationalen Demokratie erkennen
kann, i-soferr a s dieses (onzepr beioe GrLp-
pen, die ich a1s sozialistisch orientierte
und fortschrittliche Staaten bezeichnet habe,
umfaßt. Oder, un es analers auszualrücken, alie
Staaten beider -A?t zeiEen in unterschiedllchen
Graden einige der Attribute eines Staates der
nationalen Demokratie. Aber sie müssen unter-
schiealen verden. Und die Sache wird noch kom-
pfizi--rter, wenn man einen analeren T)'p eines
fortschrcittlichen Staates betrachtet:

2) Der §taat, tLer zwar den ni cht-kapitali s ti-
schen Ehtwicklungsweg betreten hat, ioalem er
anti inperiali sti sche und antifeudale l,laßnahmen

d.urchführte, der jetzt aber auf dem einge-
schlagenen lareg stehengeblieben ist, ohne je-
doch so weit zu gehen, ihrl zu verlassen, um in
das Schfepptau des Neokolonialismus zu komnen

unal sich alem Imperialismus zu urterwerfen. Ein
Staat dieses TJ4)s ist die Arabische Repr.rblik
Ägypten; einige mögen dalür p1ädieren, cuinea
auch eher hier afs unter die sozialistisch
orientierten Staaten einzuoralnen. Es ist we-
niger wichtig, spezifische xätfe zu erörtern,
als diesen nögfichen Entwicklungsweg zu er-
kennen, eine Realität, die wieder eina0af
zeigt, wie das leben reicher ist a1s die Theo-
rie, alenn folgerichtig müßte solch ein Stiff-
stand aul einen revolutionären Kurs entwealer
zugunsten verstärkter Revolutionierung oder
alurch einen reaktion:iren Umschh,urg in Richtung
Kapitalismus auf8ebrochen werden. Die logik
ist natürlich korrekt, aber ungenügend für ei.
Verständnis der Realität. Ein Xennzeichen für
aliese theoretisch ,zeitwei lige (obwohl in der
Praxis verzögerbale) EhtwicklunBstenalenz ist
dle, innerhalb eines revolutionär-deBrokrati-
§chen Regir0es an die Macht komnenale Klein-

und Mitte lbourgeoi si e , die mit dem Staats-
apparat eng verbunalen ist und deren weitere
bourgeoise Entwicklung von aler. Monopolisie-
rung aler politischen Macht abhiingt.

UnteBöeldungskril€rion

Bevor wir zu alen Proble!0en des nichtkapi-
talistischen Weges übergehen,sollten wir die
Methoale der vorangegaigeoen Analyse untersr.r-
ehen. Es erwelst slch sofort, daß clas Xrken-
nen aler verschiealenen nögfichen Ertwicklungs-
Euster" einen Uberbl-ck über das je!.re:l iBe Lard
voraus6etzt.

Wohin sich ein Land entwickeft, kann nicht
allein au6 den Parofen seiner Führer abgefel-
r-et werdeo, aus ihrer KfeEsenzugehdrigkeit,
aus den sozial-bkononischen Maßnahnten, die sie
ergrei.fen, aus den Beziehungen des Lanales zur
ir0Deriafis bischen uild zur sozialistischen
Weft, oder aus irgendeinen einzefnen Aspekt
ihres Daseins. i{ehr noch, wir haben es hier
nichi lrit verschiedenen so zio-ökononi schen
Iornationen zlr tun, sondern mlt verschiedenen
Iendenzen in4erhalb der nationafen Befreiungs-
be\,,regung, die in ihrem jetzigen Stadium einen
tieferen sozialen und antikalitafl stischen
C\arakter annimmt.

Ee ist k1ar, alaß eine ,Analyse der nntwick-
fung afrlkanischer La.ndel die I{enntnis der fe-
ninschen Korizepl,ion der nichirkapjtafistischen
Inih,ickfun8 voraussetzt, die die Bedingungen'
für den tibergang zDn Sozialis:nus hervor)ringl,.
Die wiBeenschaft,ficbe Äna1j/se nichtkapita-
listischer Entwicklung und iLrer mög.Lichen
Ergebnisse unLerscheidet der! heui;igen llarxis-
ilus-leninisnus von einerseits den chaotischen
!/iff r,rarr der Nonzellre bül.Serlicher Soziolo-
gie, als ala sinC: illoderni si errrng , Ent,rick-
lungstheorie , Strukiur-Friillt i onal i enu s unal
Bytenanalyse, und andererseits von den alfes-
oder-nichts übereinJachunEetl des kfeinbürger-
fichelr Radrlialisnus (Ianon, Satrir Anin, kri-
ghi , Sauf e ljc. )

Im Gegensatz zur einseitigen Aush,ahl von
rSchlüsselrelementen und der daraus resuliie-
rentlen Vernachlässigung bestinmter Faktoren
ist ein Überblick! eine nnafyse der Trleb-
kräfte, der Ideoto8ie, der Resierun8spolitih!
bkonornischen Ent!/icklung etc. unbedingt not-
,,renalig.

Zum Beispief messen elnlge Raalikale, wenn
sie sich mit der ZuLunft des tropischen Afri-
kas auseinandersetzen, alen sozialistischen
Absichten vieler seiner Führer keine Bedeu-
tun8 bei - rireif diese natürlich, indem sie
lür den Sozialisrous Partei ergreifen, aul alie
Sehnsucht der Massen des Vofkes reagieren unal
sie ln gewisser Weise zum Ausdruck bringen.
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Die VernachlässiguDg aler politischen Zielset-
zurg ist berechtigt aufgrund der Tatsache, daß
ebenso zwei überzeugte Patrioten wie Nkrumah

und Nyelexe wie bürBerliche Intellektuelfe wie
Senghor den Sozialisnus befürworten, woraus
man schließen kann, daß eine sozialistische
Pose nicht d.ie res&tion:üe Spreu von revolu-
tionären Weizen unterscheid.et und auch kein
verlä81icher tr\ihrer zu tlen i,rahren Absichten
der politischen Führer und Pa.teien ist. Der
wissenschaftliche Insatz bei aler Untersuchung
dieser lrage setzt bei den Grundzügen des
utopischen Sozialisnus unal analelen Formen ales

nichtsrissenschaltlichen Sozialismus an, unter-
scheidet alabei zhrischen Variationen, die dem

wi ssenschaftlichen Soziafisnus näher komEeo

otler stärke! voa ih& abweichen und beachtet
auch, wie sich die Konzepte aler Pa-rteien und
tr'lihrer dulch hfahrung entwickeln. Der Ansatz
macht Regierurtgselklä-rungen unal pro8raomati-
sche Zielsetzun8en dowie die jeueiliBe Ideo-
logie zu einen wichtigen Elenent jeder Ein-
schätzung ales Kurses, alen ein spezielles Re-

Bioe steuert, nacht sie aber nicht zrxn eio-
zi8en Efement. Den Unterschied zwischen ei-
neo Senghor unal einem Sekou Tour6 zu sehen,
ist nur der erste Schritt zu einer u$fassen-
den Analyse der generellen Orientierung ih-
rer Regime iden Unterschied überhaupt nicht
zu sehen, ist eine Blindheitt die g1ückli-
cherlreise nicht allzu verbreitet ist.

Auch ist es wichtig zu sehen, daß Gesell-
schaften, die sich in der nichtkapi tali st i-
schen Entwicklung befinden, keine besondele
sozio-ökonomische Formation repräsentieren,
wie etwa Kapitalismus, tr'eualalisnus, rialie

asiatische Proalukti onswei serr o,ier Kolomunis-
mus. Io Ge8enteil: Sie sird ß;ekennzeichnet
alurch alas nebeneinantier Bestehen verschieale-
ner Forüationen unal vers.rhiealener Entwick-
lungsstufen innerhaLb aliel:jcr historischen
ForDat'i onen. Tn den ueisLen tropjschen a-fri-

€

norfger4einschaft in Tansania

kanischen Länd.ern findet nan gleichzeitig
Elemeate der NatrEafwirtschaft, des Feudalis-
mus, einfache lfalenprotluktion rrIta Maschinen-
industrie - gewöbnfich io Anfarg§stadium,
wobei d.ie beiden letzteren alas Anfan8s- bzw.
d.as oittlere Stadiu& der kapi tali sti schen
Entrricklrmg repräsentieren - und zusätzlich
Eleoente des Staatskapitalismus unal soga!
des SozialisEus (io staatlichen Sekto. d.er
L:inder, d.ie den lichtkapitafistischen Weg

beschreiten). Außeralem weist ihr Überbau oft
feudale Elrlflüsse und Institutionen auf! alie
ethnischen BindunBen sind übel'alf noch stark.
Die Ricbtung, in die sich solche Länder mit
vielen FoxBationen bewegen, ist nur zuo Teil
dureh spontare Entwicklungen in der ökonomi-
schen Basis bestimmt; der vorran8ige u..al ent-
scheidende Faktor liegt iItr pofltischen Be-
reich: Wer hat die staatli.che Macht und wie
L,ird sie Eenutzt? Un alies zu il-lustrieren ouß

nan sich nur erinnern, qrie nach alem konterre-
volutionären Coup ge8en Nkrurah Ghanas staat-
licher Sektor zugunsten voII hivatunteroehmen
zerstückelt wuid.e, wie slch ausländisches
und einheimisches Kapital vor Profitgier und
Ausbeutung überschlu8en und wie d.ie gesante
§ozio-ökonomische Orlentierung d.es Land.es

in RichtLrng Kapitalismus umgealreht wurde.

Das Prinat des politischen tr'aktors bei der
BestimErEg, ob ein I,and den ni chtkapital i sti-
schen WeB nim!0t oaler ihn aufgibt, ulter -
streicht uiter speziellen BeaIinBunBeD die all-
geneine Wahrheit, die Lenin wiederholt ein-
drlnglich genannt hat, näml1ch, daß die
grunallegenale tr'rage einer jeden Revolution die
Frage ist, wer alie Macht im Staate hat. Aber
bevor wir einige Problene aler Entstehung unal

KonsolitLierung revolutionär-alemokratischer
Re8ime anreißen, müssen einige vorhergehen-
ale tr'ra8en nach den ltiebkräften nichtkapita-
listischer Veränderungen gestellt weralen. Bis
zu !{elchem lvlaße i6t alie Bourgeoisie unal spe-
zie]f ihle reicheren Tej.le fähig, niehtkapi-
talistische Trend.s heute in tropischen Afrika
zu unterstützen? Diese einfache Frage bringt
einiBe d.er an heißesten umstrittenen Diskus-
sionsthenen hervo!, untl die Schlrieri8keit,
hier Klarheit zu schaffen, ist ooch verstär.kt
durch d.en schwaonigen Gebrauch d.er Be8riffe.
hlir},ollen beginEen, inden wir d.ie verschiede-
nen EleEente der afrikanischen Bourgeoisie
urlterscheiaLen i

1) Die n a t i o n a 1 e B o u ! g e o i -
B i e, d.ie irir al§ einen [ei1 der einheirni-
schen Bourgeoisle definieren können, die sich
für die unabhär1gi8e ökonor0ische und politi-
sche Entia,icklung ales lanales einsetzt, i-st da-
l'an interessiert, den einheinischen Markt aus-

.l
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zuweiten unal Dationale Produktivkräfte zu
schaffen und zu entwickeln, und sie rinBt un

Unabhängigkeit gegenüber der0 lmperialismus
§olrohl ifi LaDd selbst a19 aucb auf internatlo-
naler Etene. Das Schlüsseleleloent in alieser
Definition ist das streben aler nationalen
Bourgeoisie nach Unabhängigkeit. Wir werden

noch darauf zurückkoünen, aber zue!€t nüssen
d.ie Besonderheiten der oationalen Bourgeoisie
iro tropischen AJrika erwähnt werdeo. I{ie a1I-
geEein in Entrrickluagsländern ist d.ie natio-
oale Bourgeoisie klein und schwach irn ver-
hältnis zue intetuatiolralen Monopolkapital.

Da!überhinaus bewegt sie sich Eeh-r in der
Dj. stributions sphäre als in der Produktions-
sphäre. Das heißt: Handefs- und Leihkapital
herrschen vorj Industriekapital (wo es über
haupt existiert) ist hauptsächlich Monopol-
und Finarlzkapltal in ausländischer Iland- In

(...) wir haben unsele Ressourcen ver-
staatlicht. Wir haben d.as trupfer verstaat-
1icht. Wir haben alas alurch eine einstierni8e
Eotschei"d.un8 in Parlaoent erreicht, in tleo
d.ie Regierun8sparteieE in der l,tinderheit sind.
llir roöchten, daß jeder d.ies k1a! sieht: Uir
haben d.ie großen ausländischen Kupfergesell-
schaften nicht konfisziert. Wir haben alIer-
din8s in t bereinstimnung mit d.em Verfassungs-
recht eine seit lanBero bestehende Un8erech-
tigkeit korrigielt, inaleo wir von alem Ent-
schädiBungsbetrag den Teil aler von aliesen Un-
ternehnen seit. 1955 erzielten Gewinne abzo-
Ben, aler über 12 vH im Jah! lag. Die Gewinjre,
die einige aler verstaatlichten Geselfschaften
in alen verganBenen 15 Jahren erzielt hatten,
waren 60 ungeheuer, daß bei Ani{endung der
vertretbaren ProfitBrenze von jähilich 12 vH

die Gesellschaften noch beträchtliche Abzü-

Be voll d.er nntschädiBung binaebnen nußten.

dieser Einsicht uDterscheid.et sich die heuti-
ge afrikanische Bourgeoisie erheblicb von der
klassi.schen BourBeoisie in Westeuropa, deren
revolutionärer Charakter gegenüber alen Feutla-
lismus Marx oft betonte. Aber dieser Unter-
schied darf nicht soweit überbetont weralen,
d.aß man der afrikani.schen Bourgeoisie je8Li-
ches Interesse wrd jeAliche MöAlichkeit ab-
spricht, die Prod,u)<tivk!äfte zu eltt!,ickeln
od.er in de! Handelssphäre soga! in tronkurrenz
gegen die oachtvoflen Riesengesellschaften
ales Westens zu wachsen. Außerden köaneD lf,itr
feststellen, daß d.ie nationale Bourgeoisie
ilr Westafrika besser aLs in Zentral- oaler
Ostafrika entwickel"t ist, u]ld daß in ostaf-
rika das ilandelskapital sictl gewöhnlich in
der lland von Asiaterl befindet.
(!'ortsetzr.ürg im nächsten AIB)

CHlLE
ler chi-lenische Staat spräsident , Salvaalor A f l ende Go s sen §, unte1:nah.E in der Zeit voo

1. bis zum 14. Dezember 19?2 et\e Reise alurch verschj-ealene länder Anelika6, Aflikae und Europas, in
aleren Verlaul er am 4. Dezember alen Vereinten Nationen in New York einen Besuch abstattete.

Er benutzte die6e Gele8enheit, um in einer RetLe vor aler Vollversammlun8 (s. urten) die Hinter-
gründe für die wirtscha.ftlichen Schwierigkeiten seines land.e s darzufegen untl verschiedene nuftin&tio-
nale Unternehxoen d.er wirt schaft saggre s sion ge8en sein Lanal anzukla8en. Er walnte vor der überwelti-
Benale]l uual durch kein ParlaDent kontrollierten Macht solcher Unterneh.nen untl wies darauf hin, daß
die Schrri eri8keiten Chiles, die vor a11eE au-f die nach Verstaatlichung des Kupferbergbaus vo! alen
aoerikanischen Gesellschaften angewandten Praltiken zurückzuführen seien, nicht a1s isoliertes Pro-
blem gesehen werden dürften, sontlern Ausdruck elne! Realität seien, die die Banze Diitte Welt er-

Salwador Allende

Flede vcr den Veneinten Nationen
Dies !üar z. B. de! Fal"l bei einem Zueigbe-
trieb der Anaconala Gesel-lschaft, dessen j ä-hr-
liche Gei{inne in Chile zwischen '1915 Dlrd, 1970
io Dulchschnitt 21 ,5 vH voe Buchirert betru-
Beo, LräIrend die Inacoada-Gewioxe ia ajtlereD
Ländern nur ,,6 vE pro Jah! betrugen. DeD

BLeichen tr'aIl beobachteten wir bei einer
Tochtergesellschaft d.er Kennecott Copper Cor-
poration, die in d.enselben Zeitraun einen
d.urchscbni ttf i chen Jahresgewinn von 52,8 vH

in CiIe erzielte unal sogar so unglaubliche
Zahlen wie 106 vH iE J ab.re 1967, 11, vH rb
Jabre 1968 und neh! als 205 vE in Jabre 1969
erreichte. Iie d.urchschnittlichen Profite iler
Kennecott lagen in alrdereD l:indern während
alieses Zeitrauns bei weniger a1s 10 vH j ätrr-
1ich. In anderen Fä11en bedeutete inalessen
die Anwendun8 de, iD Einklang oit der Verfas-
§ung aufgestellten Regeln, daß bei anderen
ausl:indischen Kupf ergesellschaJten Abzüge
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rdegen exzessiver Gewinne nicht vorgenommen
rrurden, aLa tlie vertretbare Grenze von 12 vll
pro Jabr nicht überscbritten woralen war.

Es soLl betont wertlen, alaß die Broßen Kup-
lergeselLachaften in d.en Jah-ren unmittel-bar
vor aler Verstaatlichung mit de! Durchführung
von Llxpansionsplänen begannen. Diese Pläne
jedoch - die meistentells erfolglos waren -
wuralen trotz tleren riesiger Plofite nicht aus
eigenen Mitteln finanziert, sonalern alurch aus-
wärtige l(Iedite. Genäß der im Gesetz vorge-
seheneo Bestinmungen loußte ChiIe die Verant-
wortung für diese Schulden übernehnen, d.ie
sich auf d.ie Bel/altige Sumne von ijber: 727
Millionen Do1la. belaufen. lllir haben mit der
BeBleichung dieser Schufden begornen, darun-
ter auch eine VerpflichtunB, die eines dieser
tlnterneh$en oiL l(ennecott, seiner eigenen
Muttergesellschaft in den Vereinigten Staaten,
eingegan8en war.

Diese selben Unternebmen bauten viele Jah-
re lang chilenisches Kupfer ab unal erwirt-
schafteten alfein in alen letzten +2 Jahren
über 4O0O Millionen Dollar a1s Gewinn, obwohl
ihre ursprünglichen Investitionen nicht mehx

a1s ,O Millionen Do116r betragen hatten- Las-
sen Sie oich a1s eind.rucksvollen Kontrast alazu

ai einem einfachen und schmerzlichen Beispiel
zeigen, was das für Chile bedeutet. fn neinem
land leben &O OOO Kinder, ali.e alas leben ltie
auf norDale nenschliche Art werden geniellen
können, weil sie während ihrer ersten acht
Lebensmonate 4icht das erforalerliche Mindest-
maß ar Proteinen erhielten. Viertausend. Mi1-
fionea Dollar würden Chile vö11i9 verwantleln.
Ein Bruchteil tlieser Summe würde gerr:ihrlei-
sten, alaß alle Kinder meines Lanales für alle
Zeiten Proteine erhielten.

Bei der VerstaatllchunA des Kupferbergbaus
u,urde nicht nrll alie GesetzgebunB des eigenen
landes peinfich genau beachtet, sonalern eben-
so tlie Normen des VöIkerrechts r das selbet-
verständlich nichb einfach &azu tla ist, den
Interessen aler gioßell kapitalistischen Un-
ternehmen zu dienen. (...)
Verte*r Aggrc*ion

Von d.em Tag unseres Wahlsiegcs am 4. Sep-
tember 1970 an haben wir die Auswilrl,.Lugen
eines breit an8elegten äußeren Dr,rcks auf un-
ser Lantl Bespürt; alurch aliesen Dr-,rck ver-
suchte man, die Einsetzung einer frei vom

Volke gewählten ReglerunS zu verhinde?n, unal

hat d.en Versuch, sie zu stürzeo! bishe! immer
noch nicht aufgegebcn. Durch dieses Vorgehen
r,"ersuchte llan, uns von der übrigen tJelt abzu-
schleiaLen ! unsere Wirtschaft zu unteralrücken
unal aLen Ilanalel mit unserem lla up t ausfuhiart i-
kel, dem Kupfer, zu 1ähroen so!,,,ie rns den Zu-

Bang zu den Quelfen der internationalen Fi-
nanzieruig zu versperren.

Wenrl wix d.ie gegen uns aufgerichtete Fi-
nanz- wrtl l{irtscha-CLsb-Lockade anprangern, so

sind uir uns bev,/ußb, daß es -für d;e Öffenl-
lichl<eit in der WeIt und sogar für manche un-
seter lanalsleute etuas schwierig ist, den
Sinn unserer l{orte zu erfassen- Diese Aggres-
sion geschieht nlcht offen und ist der WeIt
nicht offen angekürrdigt worden; es handelt
sich dabei im Gegenteil um eine velsteckte,
hinterlistige, indlrekte Form aler Aggression,
obwohl dieser Umstand sie für Chile nlcht we-
niger schäd1ich macht. Wir, müssen uns ntit
Kräften auE einanderset z en, die im Zwieficht
operieren, die mit mächtigen 9Iaffen känp.fen,
aber ihre Flag8e nicht zeigea und sich in
dea verschiedensten Einflußzentren verschanzt
haben. Es besteht kein Embargo gegen lIanalels-
beziehungen mit uns, Niemand hat seine Ab-
sicht verkündet, uns Auge in Auge zu bekämp-
fen. oberflächlich gesehen könrte man roeinen,
daß dle einzi8en tr'eintle, clie wir haben, unse-
re natürlichen poljt:schen CeB.ler in unseren
Heinatland sind. Das stilnot jedoch nicht. Wir
sind Opfer von prEltisch nicht wahlneh!0baren
lktivitäten, die sich fü! gewöhnlich Bit Wor-
ten und E klärungen bemänteln, in alenen sie
die Souveränität und Würde meines Lanales
preisen. In unserem Innern wissen $rir je-
doch, wie wenig aliese Worte mit den spezifi-
schen Aktivitäten zu tun haben, alie wir vor
Augen haben. Ich spieche nicht von Sachver-
halten ohne Hand. und tr'uß; ich beziehe Elch sul
spezifische Probleme, die mein Uolk heute be-
lasten unal die in den nächsten Monaten noch
schwen iegenalele wirtschaf üliche Auswirkungen
haben weralen.

lJie die meistei! D1f,ir,icLlungsländer de"
Ilritl;el Welt is1, Cl]1e in bez,rg alrf .-.ieine

Außenwiltschaf t ho:rl g::a.di g enpf inrllioh. Se irr.;
ExForie hahen eincn Wei i, vL\n etrras melrr als
1000 Millionen Dollar inr Jahr; Jedoch hab der
Strrrz ales Lirp.ferpre ises auI aleirr id.llinarklj
vähIerrä der vergangen()n zlrölf iUoD.rte für nein
Laual ei:ren E:i nkonmcns rerl u ait von über 2OO Mif-
lionen )o11ar zur I'ol-ge Gehabi;, i,,ähreid die
Erzeugnisse, die eingeführt uertlen müssen

- industr:ie1l e idie lenäwirt sct]: f tl iche Pro-
dukte - sta.k ir: Prei:, Gestiegen sinC! in
mauciren I'äflen sogar bis zu fro v[1. Auf diese
Weise isi Clile vrie fa:jü iEmer schon ilezwiln-
gen, bilfi€; zu velkaufen ur.d lerrer einzirkau-
fen.

Uberdies muß Chile gerade jetzt, da i,rir
es ohnehin mit unseret Zahlun6sbilanz 60

sch\^/e! habe4, u. a. mil den fofgenden abge-
stimmben Aktionen fertig weralenr d.i.e allem
Anschein nach den Zweck haben, an d.em chile-20



nischen Volk \regen seinet Entscheidung für
die Verstaatlichung de6 Kupfers Rache zu

nehnen.

Finonriellor Würgogrilf
Bis meine Regierung ihr A-nt übernahm,

flossen nach Chile jäIrlich Nettobeträge
von etwa 80 Millionen Dollar in tr'orm von
Darlehen hinein, die von internatlonalen ?i-
nanzorgani6ati onen wie aler weltbant und. der
loteramerikani schen Entwi cklungsbank gewährt
viuiaien. Diese Finanzierungsquefle ist nun
abrupt versi egt.

fn den Letzten zebn Jahren rdurden chile
Darlehen im werte von 5o Millionen Dolla-r
von tlero A-ot für internationale xntwicklung
der Regierung der Vereinigten Staaten zur
Verfügun8 gestdl1t. lri! erwalten nicht, d.aß

diese Darlehen weiter ger.rählt weralen. Den

Vereinigten Staated steht es als souveränem
l,and frei, jeden f,and seiner Wahl Darlehen
zu gewäbren oaler zu versa8en. Wir Eöchten
nur alaiauf hinweisen, daß d.ie drastische Be-
schneidun8 dieser Kredite zu starken Restrik-
tlonen in unserer Zahlungsbifanz geführt hat.

A1s ich P!äsident wurt[e, waren neineE
f,anal von Privatbanken in d.en Vereinigten
Staaten Kurzzeitkredite von etwa 22O Mi1lio-
nen Doflar eingeräumt wortlen. Innerhalb kur-
zet Zeit wuralen uns jedoch a90 Millionen
Dollar dieses cesamtkredit€ gekündi8t, und
wir ou8ten aliese Sumde bezahlen, da der Kre-
dit nicht voo neuem Bewährt h.urde.

Wie d.ie meisten lateinaroerikanischen trän-
der lst auch Chile aus technologischen und

analeren Grünalen gezwungen, wesentliche MenBen

von Inve sti t i onsgütern aus den Vereinigten
Staaten zu beziehen. Jetzt aber sinal uns so-
wohl die Lleferkredite wie auch alie normaler-
weise von der Export-Import-Bank bei derarti-
gen Geschälten Bewährten l(ledite geotrichen
wortlen, so alaß wir uns in tler anomalen l,age

befind.en, für alen Elhalt aliesei Uaren in vor-
aus bezahlen zu üüssen. Dies setzt unsere
Zahlungsbilanz einen außeloralentlich starkeü
Dnrck sus.

Auszablungen ulter Darlehensbedingun8e4t
d.ie mlt aoerikanischen Behörden der öffent-
lichen lIand vereiEbart uaren unal di.e berelts
praktiziert wurdea, bevor meine Regierung an

die Macht kam, sind gleichfalls eingestell;
lrorden. Folglich mußten wir, um die betief-
fenden Projekte weiterfühien zu kdnnen - bei
alenen wir lest darauf vertnaut batten, daß

alie Fjnanzienlng von &nelikanischen Regie-
lungsstellen geleisier würde -, Güler in bar

^uf alem arerikanischen Markt einkaufen, da

ioan ullmöglich die Einkaufsquelle solcher Gü-

te:ir wechseln kaIli, wenn sich die Projekte

mitteo in iler Durchführun8 befiaden.

lfs Ergebnis der in den fränd.ern Weateuro-
pas gegen den Kupferhand.el gerichteten Maß-
nah&en wutaen unsere kurzfristigen Geschäfte
mit hivatbaüen in d.iesen Bau.m, bei denen
es sich hauptsächlich uß tlas Einziehen von
Zahlungen lür Kupferverkäufe handefte, selr
schwerwiegend behindert. So wurd.en f,l'edite
von über 20 Millionen Dollar Licht verlän-
gert, tr'inanzverhandlungen übea eine Sumüe

vorl neh! als 2OO Iilillionen Dollar, d.ie kurz
vor einen günstigen AbschLuß stanalen, wuralen

abgebrochen und dadurch ein Xlima gescbaffen,
das alie nornale AbwickLun8 unserer Käufe in
Uesteulopa behindert unal ein verzerrtes Bild
von unseren Altivltäten auf dem Gebiet aler
Außenf inanzierung gibt.

nieser finanzielle Würgegriff, d.er auf-
grund der Struktur der chileDischen Wirt-
schaft unr0ittelbar und heftig spürbar wurde,
hat dazu Beführt, alaß wir ernste Scbwierig-
keiten haben, die Bescha-ffung aler von uns
benötigten Ausrüstung, Ersatzteile, .Artiket
für die Iler ste ll erinalus tri e , Nahrungsmittel
und Medikamente zu gewährleisten. Jeder ein-
zefne Chilene leidet unte! d.en Folgen d.ieser
Maßnairmen, weil sie das Alltagsleben jed.es
Bürge"s und natür1ich auch sein innenpoli-
tisches Dasein berühren.
Zwci Bcirplolo lmperiolirürdrrr Anmo0ung

lras ich dieser Versaomlung soeben ge-
schildert habe, kommt einer Perversion ales

Gruntlcharakters von internationalen Organi-
6ationen gleich, denn es ist gesetzliclt rrrld

moraflsch unannehrnbar, sie in den Dienst der
?olitik einzelner Mltgfiedstaaten zu stellen,
ganz gleich 'rie nächtig diese Staaten sein
n68en. Die Ausübun8 von Druck auf ein wirt-
schaftfich sch\,.aches land, die Bestralung
einer Banzen Nation wegen ih:res Entschlus-
ses, alie wichtigsten natürlichen Eilfsquel-
len wietlerzugewinnen, ist eln solcher Miß-
brauch unal eine vorsätzliche Forn aler Inter-
vention in alie inneren Angelegenheiten eines
souveränen Staates. KuIz gesagt, es handelt
sich ur! tlas, was wir impexiafistische An-
maßun8 nennen. t{ie den l4itgliealern wohl be-
wußt ist - sie dürften es kaun vergessen -
sind derartige HandlunBen in den Resolutio-
nen der Vereinten Nationen wiederholt verur-
teilt worden.

Hir haben nicht nur eine linaazielle
Btockaale alurchzustehen, sonalern sind auch tlas
Opfer regelrechter Ag8ression- Zwei Gesel1-
schaften, die zun harten Kern aler großen
überstaatlichen Unternehoen gehören, und zwar
die Internationafe Telefon- und telegrafenge-
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sellschaft unal alie Kennecott Coppe! Corpora-
tion, die ihxe Pü.h]er lreit in mein Lanal aus-
gestreckt hatten, hatten sich vorgenoDr0en,
unser politisches l,eben zu lenl<erl.

lII
Die IIT, eine gj-gantische Gesellschaft,

dle übex oehr l(apital verfügt a1s die §taats-
haushalte nehrerer lateinanerikanischer Län-
aler zusa.onen und die sogar die l{aushalte man-

che! industlialisierter Länder übertrifft,
getzte einen finsteren Plan in Altion, um

Eish an d.er ÜberaahEe neines Präsidentena-Etes
zu hinalern, sobafd de! Triunph des Volkes in
den lrahlen voB Septeobe! 1970 bekanntgewor-
a[eD war. VoD September bis Novenber kam es

in deo Jah! io neiaen Land zur Terroristen-
aktionen, die außerhafb unserer Grenzen in
Beheimen Einverständnis mit inl-ändiscben tr'a-

schistengruppen geplant worden waren. Diese
lktivlteten Sipfelten in der Ernord.ullg d"es

oberbefebLsbabers aler Af'dee, General Ren6

Schneidex Chereau, aLe! ein gerechter Mensch,

ein großer Soldat und ein SJrobol d,e! Verfas-
sungstleue d.er chilenisehen Streitkräfte war.
Ifi Metrz 19?2 kaeen Unterla8en an d.ie Öffent-
lichleit, d.ie die yerbintlung zlrischen allesen
dui.Lfen Machenschalteu unal der fIT aufdeckten.
Die ftf hat zugegeben, daß sie im Jahre 1970

der RegierunB der Vereinigteo Staaten sogar
vorgeschlagen habe, in die politische Ent-
rr,icklung iir Chile einzugreifän. oie oirt,l..t -
te sind autheDtisctt, und niemand hat gewagt,

alas zu bestreiten.
Im Juli entsetzte sich die Welt über die

Xinzelheiten eines neuen Aktioasplans, den die
ITT selbst aler amerikanischen Re€lierung vor-
Belegt hatte, eines Planes Dit d.em Ziel, meine
Regielung iDlelhal-b von sechs Monaten zu stür-
zen. In noine! -Aktenmappe habe ich das Doku-
ment, alas vom Oktober 1971 d,atiert ist und in
den die 18 Punkte dieses Planes enthalten
sind. Seine Ziefe ualen u. a. DrosselunB aler
Wirtschaft, ilipfonatische Sabotage, Verbrei-
tung voa Panik in der Bevölkerung und. tr'örde-
rlrng sozial-er UEruien, §o daß, i^rio man sich
erhoffte, die Regierung die Kontrolle über die
la8e vellieren würde und die Streitkräfte sich
veranlaßt sehen würtlen, das denoklatische
Systee zu aurchblechen und eine Diktatur ein-
znsetzel.

In dem gleichen Augenblick, a1s d.ie ITT an
die Veruirklichung alieses Plans glng, führten
alie Vertreter aler Gesellschaft scheinbare Ver-
hanalfungen nit neiner Regierung über dea Ver-
kauf des d.er ITT gehörend.en .Anteil§ der chi-
lenischen Tefefongesel"lschaft an den chileni-
schen Staat. §chon in den ersteo fagen meiner
Regierungszeit hatteu lri. aus crünalen aler oa-

e?

tionalen Sicherheit Oespräche eingeleitet, ue
aliese von d.er ITt kontrollierte telefonge-
seflschaft zu errrrerben. Ich habe selbst zwei-
xoal !0it Leitend.en Angestellten d.es Unterneh-
llens gesprochen. Meine Regierung handelte bei
cliesen Unterrealun8ea in guten clauben, die IIrI
lebnte es jedoch ab, einen Preis zu akzeptie-
ren, aler aufgrund einer von inter.nationalen
Fachleuten gemachten Schätzung lestgelegt wor-
alen wa.r. Sie erschwerte eine schoelle und fai-
re läsung, wäh:eend sie heinllch versuchte,
Chile in eine chaotische Situation zu stürzen.
l{egen aler }Jeigeru:ng der 1TT, eine direkte Ver-
einbarung anzunehmen, sowie wegen des l{issens
um ihre hinterlistigen Manöver sa-hen wir uns
gezwungen, den Kongreß elnen Gesetzentuurf
zur Verataatlichung vorzuleBen.

Die Ebtscheidung des chiLeniscben Volkes,
das deBokratische System und die Fortentwick-
lung der Volksrevolutioll zu verteialigen, r]nal

auch dj.e 1lreue aler Stleitkräf1e geGenüber
ibrem Lanal unal seinen eesetzen vereitelten
die finsteren Pläne der ITT. Vox alen Gewissen
der Welt klage 1ch die III des Versuches an,
einen Bül8erkrieg in meioen La.nale zu insze-
nieren. In einer solchen Situation i6t die
Gefahr d.er Disintegration für ein Land an
größLen. Diesen Tatbestand nenren wlr imperia-
listische Iatervention.

f, cnnccolt Coppor Ccrpciqtlon
Chile ist heute aber noch von einer antle-

ren Gefah! bedroht, deren BeseitigunB nicht
nur vom Wiflen der Nation abhängt, sondern
auch von einer breiten Skala äußerer Umstän-
ale. Ich spleche von alen von aLer Kennecott
Copper Corporation r.rnternodmenen Schritten.
Die chilenische Verlassung sieht vor, daß

Streitigkeiten über Verstaatlictlungen von
einem cericht geschlichtet lreralen, das, wie
alle Gerichte in neinem laod, in seinen Ent-
scheidun8en vollkommen unabhängig unal souve-
rän ist. Dj.e Kennecott Copper Corporation wax

mit dieser Rechtsprechung einverstarlalen unal
vertrat ihlen Fa11 ein Jahr lang vor alen Ge-
richt. A1§ clie Berulungsverhalrdlling jedoch ab-
gelviesen wuieale, beschloß die cesellschaft:
ihren großen Einffuß dazu zu benutzen, uns un
unsere linnahEen aus tlen Kupfelexport zu brin-
gen und die chilenische Regierung unter nruck
zu setzen. Im vergangenen September ging sie
sogar so welt, den Gerichtshöfen in Frank-
reich, alen Niederland.en unat Schveden nahe-
zulegen, d.iese Exporte oit einem fubargo zu
belegen. Zweifellos i{ird. sie das aucb in an-
deren Länd.orn versucheo. Die cründe für eine
sofche Lktion kann nan jn keineo FaIl atzep-
tierea, gaaz gfeich von welchem gesetzlichen
oaler norallschen Stard.puntt aus Ean sie be-
trachtet.



Kennecott oöchte, daß die eerichte and.e-
rer Staatenr d.ie nichts rdit den Problemen
od.er Angelegeuhelten zwischen dem chiLeoi-
schen Staat unal aler Nennecott Copper Corpo-'
ration zu tun haben, eine souveräne Eanallung
meiner Re8ierung für unAüLtiA erklären, die
kraft der höchsten Vollnacht ausgeführt wur-
d.e, rmd z,rJar der Vof Inacht, d.ie durcb di.e

Verfassun8 des laJldes verliehen und von (Lem

einmüti8en Will-en des chiLenischen Volkes
untersfützt wird. Xin solcher Anspluch steht
iE cegensatz zu den crundprinzipien &es Vö1-
kerrechts, nach alenen die natiirfichen Res-

souxcen eines landes - besonalers, ueDn sie
für d.as land lebensnotwenalig sj.nil - ihE ge-
hören und ohne Einsob.ränkunt von i"ha genutzt
welden können- ( ... )
(Que11e: xuropa-Alchiv, Fol"ge 4/1971)

(v91. auch: AJB Nr. 5/19?2, Nr.
heiodokumenLe der lTT ( I und 2
Nr. 2/1911 - Chile/BRD -, Nr. a/
der Unidad ?opular)
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}<UFI Z EfrI FOtrErvlAT EÜ I\I
Gluinea-Elissau
Weru die Portugiesen geglaubt hattenr loit der
Ermordung des PAICC-Ceneralsekretärs, Amilcar
Cabral, den Befieiungskanpf iähßen zL1 können,
wurden sie rasch eines Besseren belehrt. Kauxo

war über Fun]( die erschütternde Nachricht an
alie Front und die befreiten Gebiete gefangt,
als die PAIeC-Einheiten deE Feinal nit harten
Schläigen anworteten.
Im Militärkreis tr{ores 2.8., §üd1ich der Flüsse
Ri-o Cacheu und Rio Farinr eröffneten 6chon a[
Abend des 21.Januar - 24 Stunden nach den
tlberfalt - PAlGC-Ärtilleristen ein fa§t ein-
stündiges schwe?es Feuer auf die Garnlson Uan-
saba, in der sich nitten im befreiten Gebiet
180 Soldaten ßit ihren offizleren verschanzt
hatten. An der Südfront wurden zirischen aleE 21.
uncl 29.Januar 1971 .tier größere operatlonen
durch€efilhrt, Es gelaD€ dabei, auf äem Rio Ge-

ba ein Panzerootorboot zu veasenken ural ao

Abend des 29.Jalrvar auf den linlen tr'lqßu.f,er

die Ga?njson Chin mit so heftlgen Beschuß

einzudecken, daß der Wald noch Siunden spater
in wialerschein ales ]'euers stand.
ceneral Antonio Spinola aber lud sich eilends
erbötlge Journalisten verschiedener kapltali-
stischer länder nach Bissau, ue für seine er-
folglosen 40 000 bis en dle Zij.hne bewaffneten
Soldaten Stimoung zlr machen. tr[an zeiSte den

Gästen fabrizierte l, ekarten, ließ sie an

Boral s chw erbes t ückter Patrzerkanonenboote auf
den FIüs6en einlge Kifooeter landeinwärtB fah-
ren, und setzte sie in tr'lugzeuger von denen

aus sie clas Abrserfen von Verpflegun8 für eine
eingeschlossene Garraison beobachten konnten.
DarLiber erschienen später Ferno ehtreric hte . Unal

auch die irI'ranl<furter Allgel0eine Zeitung druck
te a& 24.Apri1 1971 elrre\ derartigen Rapport,
ua den Eindruck zu emeckenr in Guihea-Bissau
§ei die trlage norEalrr unal Portugal überaLl in
Vornarsch.
Daß dies nackte Lüge ist, läßt sich leicht be-
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( Zwi schenüber s ch!j. ften: AIB)

welsen. I{eh-Een wlr z.B. nur die Zeit zwischen
deh 24.M,ärz ulld dee 24.A!ri1 19?rt In dieEer
Periode verstärkten Kaapfes Gchossen die PAICC_
Elnheiten an allen FronteE 15 tr,eindflugzeuge
ab. nabei kao auch der berüchtigte Einsatzchef
der portugiesischen luftwaffe, Oberstleutnant
Aloeida e Brito, eit seineo Stab uos Leben,
eln besonders brutaler Kolonlaloffizier, aler
für zahfreiche tr[oldaktionen in Ar)gola und
Guinea-Bissau die Veaant9ortung trug.
Es e.gibt sich insgesaEt ein Bild von vier Wo_
chen kühnen Kanpfee einer BefrelungsbeFegung,
die i!0 Verlauf von gut j0 Jahren drei Vler.tel
de6 ,6 0OO kn2 großen Territorlues von cuinea-
Bissau befreien und ein vö1fi-g neues leben dort
einrichten konnte - allerdings außerhalb der
befestigten Städte und Carnisonen, von atenen
aua der ]'eind noch operieren karu. Doch obwohl
er 6eit Jahren nassive Waffenhilfe seiner NATO_
Partner erhä1t, kann er den Befreiulgskamlf
nicht aufhalten.
( Nt, 17.5,1911 )

Ehile
Die Provokationen Aer chilenischen Reat-

tion nehen iDme! offenere und Befäbrlichere
tr'ornen an. Beio Versuch, dle werktätigen Mas-
sen i"!i Widerspruch zur Regi-erung zu bringen,
scheut sie keiae iIlegalen Mittel: sie trach-
tet da,nach, die Produttion in d.en staatlichen
Betrieben zu boykottiere! uld das Transport-
wesen zu ale sorga-ai sieren; sie spekuliert mit
den Hunger, hortet Leben6eittel und arld.ere lü!
die yersorgung des Volkes notwend.ige cüter;
sie putscht Bei{obner voD Wohnsied.lungen zu re-
gieru-ogsfeindlicheD Altionen aul; bewaJlnete
Bsrrale! zerstöreu Mi-tte1schulen, überfallen
fortscbrittliche Lehrer, GewerkschaftafuDk-
tiouäre und Sied.lulgsbewohner. Eine der cegen-
oaßnahEen do! Regierun8 ist das Verbot aler
faschistischeD Organi6ation "Patria y triber-
tad" (Vater1s.Dd. und trteiheit), deren Mit-
glieder schwalze Uniform und das Hakenlreuz
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tragen. Diese Or8anisatlon, d.er öffentliche
Provokationen, Attentate Begen Bürger und Ü-
berfä1Ie auf öffentliche Gebäude nachgera,iesen
weralen konnte, war mit aus lrgentinien ge-
scheuggelten ll{affen ausgerüstet worden.

In einer Erklärung stellten die Parteien
der Unidad. Popular fest: r'Das Vaterland ist
in Ge-fahr: Es wirtl versucht, Chile in einen
BürBerkrieß zu stürzen!rr Die UP erklärte !,rei-
terhinr daß sie nicht nur alle ihx zur Ver-
füguo8 stehenden MitteI einsetzeo wel:ale, um

die Absichten der Reaktion zu durcbkreuzen -
sonalern sich gegen den Bürgerkrieg zu stellen
bedeutet auch, tlas Banze Volk gegen die fa-
schistischen und !eaktionären Provokaticnen
zu mobilisieren und die Erlü1lung ales Pro-
Brarnmes aler Volkseinheit zu vertiefen.

tr'ür die Realisierung des UP-?rograDnles,
die Versorgung der BevöIkerung, die Organisa-
tion der Produktion (und damit natürlich auch
für die Bekämpfrng der Wirtschaftssabotage und

-boykotte) ist de! Beschluß des Wlrtschafts-
koEitees der Regierung von besonalerer Bedeu-
tung, der vorsieht, ab 1974 d.ie chilenische
Wirtschaft nach einen nationalen Plan zu or-
Banisi.eren, d.er verbindlich fij.r alle staat-
lichen und gemischten Betriebe sein &,ird und.

a1s Orientierung für die Privatindustrie ge1-
ten soI1.
(SZ \toß 22.5.197r,ND vom 10.,15.,2o. vnq 24.5.
1971)

Angentinien
tuo 25.Mai d.J. trat H6ctor Cänpora, der

Präsidentschaftskandidat der trREJULl (Justi-
zialistische Befleiungsfaont ), sein Ant a16
Staats- und Regierungachef Al8entiniens an.

Mit der Mehrheltsentscheidung für die pero-
nistische Bewegung I'REJUI,I - sie Bewann 20
der 22 Gouverneursposten, +4 der 69 Senats-
sitze und. 1+6 d,et 241 AbgeordneteMandate -
brachten in diese! ersten t|lahl nach alen Jah-
ren der Milititudlktatur die Wäh1er vor alfen
ihre Ablehnuog de! Politik d.er Mifitärs so\,rie

ihr Verlangen nach grundlegenalen sozialen
Veränd.erungeo zum Ausdluck. (Zu! widersprüch-
llchen Charakter ales Peronismus vergleiche
iJB +/197, .t. 5/19?2)

zugleich stellt d.as Wahler8ebnis einen
deutlichen llnksluck aar. Das zeigt sich ein-
mal daran, daß d.ie Revolutionäre Volksfront
(,!FR), eine Vereinigung de! Linke4, mit Un-
i3rstützung der inme! noch verbotenen XorDmu-

ristischen Partei lrgentiniens 1+ Abgeordne-
.ensitze gewinnen konntea. Zum analeren oußten
rie Peronisten übera1l d.o!t, wo Vertreter ih-
res nilitanten rechte[ tr'lügels kardidielten,
tiliederlagen hinnehoen, so z.B. in aler ?rovinz
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Santiago alel Estero und in der Bundeshaupt-
stad.t Bueros Aires.

Bis zun 25. Mai bestaBd die Gefabr! daß

reaktionäre Kräfte inneihalb des Militä!§ die
Übernahle der Re8ierung alurch ale! Zivilisten
unal Peronisten Cälopora velhinderten.

Die Ermoralung des früheren argentinischen
General6tabs chef s , KonteraaLtriral Herües Qui-
jada, durch die trotzkistische Guerillaorgani-
sation ERP f örderte' dieae stj^ronüng innerhalb
des Militäxs und bot den Anlaß, den AusnahDe-
zustand über Buenos Aires unal vier weitere
Provinzen zu verhängen.

Durch Zugeständnlsse seitens der per6ni-sti-
schen f'ühnung konnte zwar die unmittel"bar
drohenale Gefahr eines direkten Eiogriffs des

Milibärs verhinalert werden' aber die Gefahr
eines Militärputsches bleibt weiterhin be-
stehen. Große Ieile der militätischen I'üh-
rungsspitze stellen kategorische loralerungen
an die neue zivile Regierung: Eind:innun8 der
sozialen Unruhen, hartes Vorgehen gegen die
Guerilla8ruppen und Zurückdrärgung sozialisti-
scher Vorstellungen auch innerhafb de! pero-
nistischen BeweBung.

Die Be./ölkerlng zeigter daß sie auf die
ErfüUunB der l{atllversprechen d!ängt und in
Bezu8 auf ihre Forclerungen nicht bereit ist,
zugeständnisse an das Mifitär aufgrund tak-
tischen Regierun8skalkü1s zu a.Lzeptieren : An-

läßlich der Amtseinführung Cämporas d.rohten
Denonstranten {ias Gefä8nis von Vil-1a Devato
zu stürmen, so daß Cäopota zu def (vor den

wahlen versprochenen) Begnadi8ung der in die-
sem Gefängnis intraftierten 188 politi§chen
Gelangenen gezwtrngen v/urale.

FIEiA
In Südafrika Dehren sich Stiinnen, die angc-
sichts der zuneh-menden Guerilla-Tätigkeit süd-
lich de6 Sambesi eine vorbeugenale Abwehr unal

Vergeltung nach israelischen Vorbild fordern.

In eineo Iltervielt aler Johan4esburger Zeitung
rrsunday Expressl verlangt der frü.here ober-
komrrandierende der s üdafr ikani sc hen Streit-
kräfte, General Mefville, mit Eilfe privaten
Kapitäls -Ireiwilllgenverbände f ür Ierrorgegen-
aktionen 1n Sanbla und Tansania aufzu§teIIen.
Es sei an der Zeit' mit gleicher ![ünze heim-
zvzahlet. Genau wie Sambia vorgeber angeblich
nichts von den Mordanschlägen der soSenannten
Freiheitskämpfer zu wissen, könne ea die süd-
af!ikanisehe Regierung halten' meinte der ehe-
malige Verteidigurgschef .

Auch der südafrikanische Innenninister Connie
Mulder warnte am Wochenende' §üdafrlka würde
unbarmherzig zurückschlage[r fall§ es ieoand
*agen §of1te, das lanq anzugrelfen.

( rR,28.5.19't1)


